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rie neu gebortf
Kterschemev Fassenacht 1933

untev dem Motto r „Mev öuvbeie oo !"
. . Heil dir Prinz  Sarneual!

mftörungen , Würmern , Aerl dir , Prinz Carneval ! Herrscher im närrischen Reiche,
rboi -len nebrne man ^ N schwingst dein Zepter heut ' in dieser irrenden Welt.

Bufiebs Knoblauch Wo ist ein Beispiel ? Wo noch ein Bild des Vergleiches?
,elebt den gefamt . Organ Wo e ne Macht . die wie deine zusammen noch hält ?
xerie und Farbeabaus Sc» „ ist Philosoph und machst stets im Leben verächtlich,

^ X)u f>rh n biX  aIIe .s  ® ro f5e, als Dämon umschwebt.-Tm r -ü : ;:  s. -' uer  aues wroße , als Dämon
SeidenraUi m , die Ffeude an diesem Dasein beträchtlich,

zucht können in lr .. “ "er Dinge lachest , wo ein anderer bebt.
öu lenken Gestirn und Planeten,>chen 800 Rm . u . mehr;

nt werden,
ifache , leichte , ~ -
chp.,Anleit . kostenlos . “
to erbeten . Beratgsst
tschen Seidenb ., Schlie!

Weinböhla , Sa.

martin mol
Sattlerei

Anfertigung v <>:

Matratzen ufl
PoIjtermöW
Verkauf  V"
Lederwaren.

Untermainstraße

. u . mtv *. m, ., mT ' r « ieiuen  we,nrn uno Planc
Vorarb . ^ "ugel , Begeisterung oder wüstem Geschrei;
Zucht fütj Doch churde die Welt in andere Bahnen eintreten,

W nn 1 -bei  & ^bst an den Haaren holte herbei.
In dem bt L? nbrcn  Fehler wohl zeigte mit Lachen,
Um R? , ® « ? " ' Irrtum uns alle umkreist,
Tnnn -** folgenden Tat wieder gutzumachen
Somi L alIe, ‘ he ' lsam , solch närrischer Geist.
Deni Ta ? ,md ^ " ochste Jahr schon, doch rüstet gleich h-utl
Dann werden nn> ^ 3« entreißen , ihren Gewinn,
Und gebendem jeden Grieskrämers Beute,
Drum L dir m . ., ^ ' " °" ^ lstrebenden Sinn.
Weil du nur ^ et[  f° mit  auch uns Allen
Die Fabnen Tnüt ,m *$ ' a I £.s < was Mensch sich noch nenn
S « f fei V "-. w » ill » i H .b

E - trennt

5ocß die  Faffenacfjf!

Lieder erschallen
nnt.

regniF nitraM

tur , bk 'alte ^ TIür -m " ^ verschlechterten Konjunk
Leben erweckt̂ mm ^ "Eer Fassenacht zu bestem und schönsten

erweckt worden . Der Flörsheimer Earnevalvernn --

ein en ' ' Fastnacktsm ? / " vstigen Flörsheimer vereinen hat wied,
würdig an ab 30696  geleitet , der sich nicht m

shensversicherung.
Mog au.

s Familie zweckmäßige §
Du nur Deiner Frau

M . ti°? ^ ? ^ ' gkeit, Witz u>
anreiht , sondern sie miteinan

-UJLLI1 o-, , und Humor überbietet . 1500
schon alles r. ' t 119J att9 f c*u ! das allein besagt dos
Witz und Lann »^ fhoouudert Meter Flörsheimer Ulk, KohlTT ? uno Laune , da ble bt bei,, . . a. '

. . _ . u . nützen bk  schlechten ^ r *lI,’? rt ii:  Hirn und Brust . Wc
erstellen , so genügt eine .' nicht wegblasen ?rr,„ ! . btc  J mb  da und wir können s
ist Du gleichzeitig auch den Kopf frort „ nWi .? 03 " rhter Flerschemer ist , der hä
rauchst Du eine „abgelß die Misere Ww o u 011 Fastnacht seine Schellenkappe au
das Kapital bet Erreck 3U ln r,c t |cs - "bens zu bannen und sich nicht unterkrieg.
) selbst ausgezahlt wird " l|CI1 ’ ’ J

sversicherung nur vollste ^ ^  trofj OÜecistJl!um uuwr " UltCUtni ’
> Person und Deine G-L Also , am Fastnackdsonn . - ,, ^
i ein Vertrag , der aus ° liche Flörsheimer Berei »? tn  W 1 50 ' Gruppen , samt

sre aus närrisckiem . ar l en  und Spukese , zeigen,
äeine Lebensversicherung
>eshalb Deine Beiträge'
als notwendige Rücklage
kommen so ein , daß Du ‘

zuviel , wenn w? " raafn ° iönnen  und wir verraten nich
hiesigen Werkstätten und ^ Bw ^ ^ leit  Wochen in zahlreichearbeite ^ Jl “ uien und Prwathäusern Taa und Nartt aearbeitet , geformt " ' nnd ' ^ Puoathäusern Tag und Nacht
_ . Pesormt und gebastelt wird , um das wieder

in , denn je eher die Best

mal Wirklirtk ^.u ,1 Oevastelt wird , um das wieder ein

Flörsheimes mit auf die Weitab ring t^ ^ jeder echtui; vtiiii j,c cycv vit lT*A e . ' v“ vt myi ,

L?S°L°LL'..z -ÜVLLLZzLx«.
päteter Zahlung Dir Ä von Fremdm nu --. Fastnachtszug immer viele TausendWsSOTT * . ° °5 ÄttÄ ? • , n v
en. i Heims hierher fnmm  J - ^ nö  weiteren Umgebung Flors

äner Lebensversicherung ne ° al mit zu erlebm JawoG ^ r? rs/ ^ " n P ^ azen Cm

- - - 2 -i  gstr ^ vr fr
- . b, »« , -« » »»,S, « Ä<I « d J» bieten bl“ “ « , 9“ närti » m  Wel , e,m - - zu
damit zu wenden hätte ? .

Cr "r lorsheimer ' fassenacflf!"
sssfmrÄ r « -s/“ n
lergünstigungsn können 4 ren meist zu weit ab vom rsnKrl Tm~ -̂ :en  F ^ ^ ^ Ggebah
se für Dich bedeuten . gezogen ist ?u itödrir , ländlichen Fuhlen und Denken auf

stellen die Erreichung 1 bitkon . Was der irrfinds . jahrzrhnte alter Tra
den Fall Deines vorz ^ ständig und ranxnl ™ .̂ f2!cF ? ? ht , das ist durchaus baden
il Deiner Ersparnisse <j Cowas läßt im, ' 9  llemburgcrliche Fastnachtskunst . -
mit Du bei vorübergeh ^ , » IM) nicht nachmachen oder kmrstlich hervorruser
en hast und Deine Daß aber Irf sR Ullb  Landschaft vorhanden sein von ehedem

'st- stenbit ?. " Ä bas . ru Bietende völlig im Dienste der Näc

. Lig ? n°d k-' r,Fremde hier ' S ° ? a .! '
* Evwas läßt Ift  Neinbürgersiche Fastnachtskunst.

mstlich hrrvorru
n sein von ehed.

Dienste der Räch
... - — . . ... . ,nptrtr, , " i l- — - ^. eichen Arbeiten vökti
'M Versicherungsvertrag , bereitmilim n wurden , daß Jung und Akt , Groß und Ktei

. trnJ, . iU? ' h" Scherl lein zum Gelingen der Sache beig

ruchstHst- . stenhilfe antmi ® letenbc  völlig im Dienste
durch , denn sie zeige" umsonst nJ ? !, ’ !?a9 Fast alle erforderlichen Arbeiten
Versicherungsvertrag . u ^ ^ V,,3eran wurden , daß Juna und Mt (firnit >

i tragen frnb »» v V 'TT. r | 1̂ .. *um  Gelingen der Sache beig
die mit Deiner QcU \̂ recht ß Flörsheimer Fastnacht nicht ein Vo
nnterrichten , so wende , . ser Kreise ist, das ist der etbiicke und iülturclnnterrichten , so wende

,e Gesellschaft , sie wird

IilWtslMk 32
Lmimt-Schli

Wert b efir « bas  ist der ethische und tültr
dern goldni ,̂-̂ ^ icht Narrenspossen allein , sor
und einrm ^ . bodenständiger Humor , der mit einem nasse
nimmt u„h fiteren Auge die Kalamität dieses Lebens hin
steht , «v ;r "" mcr  v " ch otwas Gutes daraus zu machen ver
Slücklirt vw fshte ^ Nächstenliebe die nur gibt und all

»ns Flör ? hLer .7Ügen 'sit ^ " " b urtümlichste Kraft , di

flärZheimel - fastnacht8geifl
unä Nörshermer Numor!

Se.  Alajeftät Prinz Carneval 1

Unser Zug  1933
Wenn uns der Wettergott hold bleibt , so dürfen wir auch !

morgen hoffen , daß der Fastnachtszug tu diesen ! Notjahre i
wieder ein Erfolg unserer Gemeinde wird . Der Gemeinschafts¬
sinn aller mitwirkenden Vereine , Ortsbauecnschast und Pri - !
vatgrnppen findet darin feine Anerkennung , daß es uns ge- !
lingt , das Endziel zu erreichen , das den Urhebern der Idee , i
unserem Flörsheim einen Verkehrstag zu schaffen , vorschwebte i
Ein Verkehrstag der neben der materiellen Seite , vor allem i
den guten Ruf unserer Gemeinde befestigen und oerbreiirn ;
soll . Zurückblickend können wir sagen , ein großes Stück Pi - ,
onierarbeit dafür ist heute schon geleistet . Wir erleben zum ,
erstonmale daß die Reichsbahn von allen Stationen im Um - i
kreise von 35 knr Sonntagskarten nach hier ausgibt . Wir !
stheu zum erstenmate , daß im Franlfurter Hauptbahnhof
große Plakate zum Besuche Flörsheims einlaben . Wir hör¬
ten zum erstenmale , wenn auch stark gekürzt , den Südwestfunk
die Kunde von unserem Zug in den Aethrr senden . Wir hör¬
ten gestern und heute den Rundfunk für den morgigen Zug
werben . Auch das finanzielle Ziel , der Nä chstenhilfe einen
anständigen Betrag als Reinertrag des Zuges zu überwei¬
sen, ist erreicht , klnanfgefordert ist uns im ' nächsten Jahre
das hoffentlich unter einem besseren Stern steht , eine große,
direkte Rundfunkübertragung zugesagt worden . Wir hoffen,
daß der morgige Tag einen weiteren Markstein in der Auf¬
bauarbeit unseres Zickes darst eilt und bitten Alle , die mit
uns in der Erreichung unserer gestsllten Ausgabe einig ge¬
hen , um ihre Unterstützung auch weiterhin zum Wähle unserer
Heimatgemeinde.

Hans Höckel, Vorsitzender des Flörsh . Carneval -Vereins.

Sefchichte der Flörsheimer Fastnacht
Die Geschichte der Flörsheimer Fastnacht ist sehr alt.

Doch sind uns nur spärliche Nachrichten überliefert . Nach
dem im Wiesbadener Archiv noch vorhandenen Gemeinde-
rechnungeu aus dem 30jährigen Krieste finden wir , daß
1640 die Gemeinde dem Oborschultheiß , dem Bürgermeister
und der Polizei wieder „ wie in alten Zeiten " ein Fastnachts-
gelag herrichteten . Man sieht hieraus , daß die Flörsheimer,
trotz der Kriegsnot . ihre Fastnacht hielten . Mit der Belebung
des rheinischen Earnevals im vorigen Jahrhundert hielt die

Flörsheimer Fastnacht gleichen Schritt . Gros ; war immer das
Maskentreiben auf den Straßen . Maskenbälle mit Preisvcr-
teikung wurden vom Turnoereim und Sängerbund weranstat-
ket, doch immer nur an den Fastnachtstagen . Während sich
heute fast nur noch Frauen maskieren , schlüpften früher auch
die Männer in ein Kostüm , das man sich oft aus einem Bett¬
überzug herstcllte . In den 90er Jahren des vorigen Jahr-
hnnderrs war es namentlich die Gesellschaft „ Fidclio " , die
dem Maskentreiben und dem Fastnachtsumzug frohes Leben
einhauchte . Es wurden Darstellungen geboten , die sich, nach
alten Bildern zu schließen sehen lassen konnten . Vielfach
war in früheren Zeiten das Fastnachtstreibsn mit Rohheiten
verbunden . Man suchte sich an Fastnacht an seinem Gegner
zu rächen , sei es durch beleidigende » Witz oder Spottgedichte.
Dieses ist heute anders , denn die Flörsheimer Fastnacht ist
nobler geworden . Seit einigen Jahren hat der Flörsheimer
Carneval -Vrein in mühevoller Arbeit , aber mit schönem Er¬
folg , die Flörsheimer Fastnacht in neuen Schwung gebracht,
so daß es jedem möglich ist, sich auch ohne Geld einige frohe
Stunden zu bereiten und das wünschen wir allen Gästen uild
Flörsheimern.

. . . uncl äarum Faunen heraus!



Auszug aus dem Völkerbund
7% außerordentliche Tagung entscheidet gegen Japan . —

Die Japaner verlassen den Saal.
Genf . 24. Februar.

Die Völkerbundsversammlung hat den Schlnßbericht , der
die Vorschläge für die Regelung des chinesisch-japanischen
Konfliktes enthält und Japan ins Anrecht seht, einstimmig
angenommen . Dex Vertreter Japans hat als einziger ge¬
gen den Bericht gestimmt.

Die außerordentliche Völkerbundsversammlung trat heute
vormittag unter dem Vorsitz des belgischen Außenministers
Hymann zusammen , um ihre Letzten Entscheidungen im
chinesisch-japanischen Konflikt zu treffen . Es waren diesmal
besondere Maßnahmen getrofsen , um den ungeheuren
Andrang  des Publikums und der Presse zu dieser denk¬
würdigen Sitzung zu regeln . Deutschland  ist durch den
Gesandten von Keller vertreten.

Der Präsident eröffnete die Sitzung mit der Bekannt¬
gabe der Zusammensetzung des Verhandlungsausschusses,
der in dem der Versammlung vorliegenden Bericht über
die Regelung der einzelnen Streitfragen im chinesisch-japa¬
nischen Konflikt vorgesehen ist. Sodann gab der Präsident
eine Erklärung ab , in der er betont , daß die Bemerkungen,
die die japanische Delegation zu dem Bericht eingereichi
habe , vom Neunzehnerausschuh zur Kenntnis genommen
worden seien, daß der Neunzehnerausschuß den Bericht aber
nicht ändern  könnte.

In der Beurteilung der Lage feien die Mitglieder des
Reunzehnerausschusses vollkommen einer Meinung und sie
hätten ihn deshalb beauftragt , zu erklären , daß sie darauf
verzichteten , in den Verhandlungen das Work zu ergreifen.

Chinesische Befriedigung
Der Präsident erteilte zuerst dem Vertreter Chinas , Bot¬

schafter Dr . P e n , das Wort . Dieser führte aus , er ergreife
mit einem Gefühl der Erleichterung  das Wort,
weil der Völkerbund jetzt endlich  dazu gekommen sei, die
Verletzung des Völkerbundspaktes , die durch ein hervor¬
ragendes Mitglied des Völkerbundes begangen worden sei,
zu verurteilen . Es erfülle ihn mit großer Genug¬
tuung,  daß die Sache und die Politik seines Landes ge¬
rechtfertigt  worden seien. Er wies darauf hin . daß in
dem Bericht des 19er Ausschusses die Mandschurei  als
ein integrierender Bestandteil Chinas anerkannt werde . Die
chinesische Delegation stelle mit besondere , Genugtuung fest,

daß der Völkerbund in der Frage der Nichtanerken¬
nung des neuen Mandfchureisiaates fest bleibe.

Der Vertreter Chinas schloß seine Ausführungen mit fol¬
gender feierlichen Erklärung:

Die chinesische Regierung wird für den Bericht
stimmen . Ich kündige zu gleicher Zeit an , daß gemäß den
Instruktionen , die ich erhalten habe , die chinesische Dele¬
gation nach der Annahme des Berichtes durch die Ver¬
sammlung den Generalsekretär des Völkerbundes unter¬
richten wird , daß die chinesische Regierung ohne Vorbehalte
die Empfehlungen , die der Bericht enthält , annimmt . Wenn
dagegen Japan den Bericht nicht an nimmt,
sondern den Bericht und seine Empfehlungen ablehnt , so
würden dadurch die Rechte Chinas als Streitpartei , die sich
aus dem Paragraphen 6 des Artikels 15 der Völkerbunds¬
satzung ergeben , in keiner Weise berührt.

Erklärung Japans
Nach der Abstimmung gab der Vertreler Japans eine

Erklärung ab , die damit endete , daß Matfuoka und die De¬
legation sowie sämtliche Japaner , die sich im Zuhörerrauw
befanden , geschlossen den Sitzungssaal verließen.

Die entscheidenden Sätze dieser Erklärung lauteten:
„Die japanische Regierung sieht sich gezwungen , fest-'

zustellen , daß Japan und die anderen Mitglieder des
Völkerbundes verschiedener Meinung sind über die Mit¬
tel zur Herstellung des Friedens im Fernen Osten.

Die japanische Regierung muß ferner feststellen , daß
sie an der äußersten Grenze ihrer Bemühungen zur Mit¬
arbeit mit dem Völkerbund über die chinesisch-japanischen
Probleme angelangt ist."

Diese Erklärung des japanischen Vertreters wurde in
Völkerbundskreisen viel kommentiert . Sie bedeutet nach all¬
gemeiner Auffassung

noch nicht die formelle Austrittserklärung Japans aus
dem Völkerbund.

aber die Ankündigung , daß Japan an den Verhandlungen
des Völkerbundes über den chinesisch-japanischen Konflikt
nicht mehr teilnimmt.

Nachdem die japanische Delegation den Saal verlassen
hatte , vertagte Präsident Hymans die Sitzung.

Tokio , 24.  Febr . Das japanische Kabinett wird Sams¬
tag Zusammentreten , um darüber zu entscheiden , wann und
in welcher  Form der Austritt  Japans aus dem Völ¬
kerbund erfolgen soll. Sodann wird sich der geheime Staats¬
rat mit dem Vorschlag des Kabinetts zu befassen haben.

Sollte dieser den Vorschlag des Kabinetts billigen , dann
dürfte mit dem Austritt Japans aus dem Völkerbund un¬
gefähr am 10. März zu rechnen sein.

Losales
Flörsheim a . M ., den 25 . Februar 1933

70 Fahre ! Am 23. ds . Mts . konnte Herr Bäckermeister
Peter Traiser , in der Walbergasse dahier wohnhaft , die
Vollendung des 70 . Lebensjahres feiern . Wir gratulie¬
ren und wünschen : Noch viele gute Jahre!

Silberne Hochzeit . Am 28 . Februar begehen die Ehe¬
leute Heinrich Römer und Frau Henriette geb. Uhr das Fest
der Silbernen Hochzeit. Wir gratulieren.

—r Karneval im Schnee ? Der Himmel ift mit grauen
Wolken verhänge, : und läßt kalten Schnee zur Erde nieder-
riejcln . In anderen Gebieten sind bereits starke Schneesälle
eingetreten . So will es scheinen, als ob mir winterliche Fast¬
nachtstage bekämen. Auch die amtlichen Wetterdienststellen
stellen Anhalten des winterlichen Witterungscharakters ver¬
bunden mit einzelnen Schneefällen in Aussicht.

Achtung ! Auf den heute Abend i» der Narrhalla zum
„Hirsch" stattfindenden 2.  großen Liederkranz -Masken -Ball
verbunden mit Masken -Schau sei hiermit nochnrals hinge-
wiejen . Caaköffnung 7.11 Uhr . Verstärktes Blasorchester.
Siehe Inserat in der Donnerstag -Nummer.

Gestohlen wurde am Donnerstag abend in der Hospi»
talstraße ein Herren -Opelrad . Zweckdienliche Mitteilungen
können bei der Polizei gemacht werden.

Nur eine Nacht dauert sinder der große Maskenball
in der Turnhalle am Rosenmontag . Daher versäume keiner
diese größte Gelegenheit , sich ein gut Stück echten Carneval-
erlebens zu retten und jeder beachte die Anzeige ! — Am
Fastnachtsonntag begeben sich nach erfolgter Zugauflösung die

.Turner geschlossen mit ihrer Musik zur Turnhalle zu gemütl.
Beisammensein.

Lrn-nevaWische Stoffen!
Das ganze Jahr sind wir die Narren,
die man spannt an Steuerkarrcn,
und wer da nicht unmenschlich zieht,
dem dann die Steuerpeitsche blüht.
Doch Flörsheim läßt Humor nicht sinken,
ob auch schwere Tage winken,
Kinder und die Narren wagen,
Reine Wahrheit hier zu sagen.
2ldolf ruft durch die Posaune,
Freunde es ist zum Erstaune,
sitzet da die vornehm Sipp,
behaglich an der staatlich Kripp.
Mit einenr Windstoß er erfaßte,
einen Apel an dem Aste,
rmd so viele Von - und Rät,
hat er rasch hinweg geweht.
An ihrer Laufbahn jähem Ende,
stehen zahlreich Präsidente.
Ob vernrindcrn sich die Krüppel,
deren Los der Gummiknüppel?
Viele stehn an hoher Stelle,
deren Kopp nur wenig helle,
doch das spielt ja keine Roll ',
wenn Besoldung hoch und voll.
Finanzamt diese Steuerstrippe,
Schlimmer als die Körpergrippe,
nimmt hinweg die letzte Hos,
läßt uns laufen nackt imd blos.
Lasset sein Gewaltmaßregel,
streichet die gespannten i- egel.
Ausschuß bet der toten Bank,
steigere nicht, stets Hatz und Zank.
Reichstag ist ganz aus dem Gleise,
liefert schlagende Beweise.
Weiht den ehrenvollen Ort,
jetzt dem Hand - und Fußballsport.
Fastnacht nimmt hinweg die Grillen,
verteilt humorvoll seine Pillen.
Die oft probat für Geist und Leib,
und wirken mehr als die von Kneipp . A . H.

Sensation . Was heute abend im Sängerheim vom
Sängerbund geboten wird war in Flörsheim noch nicht da.
Der Vcrgnügungsausschuß hat keine Mühe gescheut, und
in den langen Nachtstunden einen Plan ausgeheckt, der wohl
den Beifall aller Närrinnen und Narren findet . Jeder Be¬
sucher des Jo -Jo -Preismaskenball wird auf seine Kosten kom¬
men, wird doch heute abend im Sängerheim die Meisterschaft
für Flörsheim inr Jo -Jo ausgetragen . Jede Maske kann an
der Konkurrenz teilnehmen , ohne einen Zuschlag oder Einsatz
zu zahlen . Wer von den Konkurrenten innerhalb einer Mi¬
nute aus die höchste Zahl kommt, wird als Meister für Flörs¬
heim öffentlich anerkannt . Kein Demaskierungszwang auch für
die Kämpfer um die Meisterschaft.

Achtung , die Prinzengarde ! Sonntag nachm . 11.61 Uhr
ausrücken der Marine und Prinzengarde aus der Hirsch-
Kaserne nach dem Hauptquartier „ Schützenhos".

u Während der Fastnachttage ist hier in Flörsheim
allerhand los . Abgesehen von dem weit ins Land hinaus
bekannten großen Fastnachtszug , bieten unsere Wirte , Ver¬

eine, Saalbesitzer eine ganze Reihe hochnärrischster Veranstal Gießen . (D
tungen , sodaß jedes Narrenherz voll und ganz auf sei»' Am oberhessifck
Rechnung kommen kann. Was alles erlebt werden kaB Friedrich Appe
das zeigt unser heutiger Inseratenteil . Wir bitten unsere & Meineids und i

ser um gefl Berücksichtigung der Inserenten . ; $eug >nt t,ejran 1̂
Zum Fastnachtszug nach Ma nz Fahroelegenheit Nif vermittlungs - i

Postonmibus . Abfahrt 12.0. — Rückfahrt 4,30 . FahrpreS waren . Appe
60 Pfg . Hin - und Rückfahrt . Einsteigestellen Cafe Dörrhöst schuldig befund
Rathenauplatz , Hochheimerstraße . urteilt , .wahren!

in Konflikt gefi
Milchviehauktion des Jnsterburger Herdbuchvereins » ketzung

Wresbadcn -Erbenhcim . Am Donnerstag den 2. März , 1933 . ,
mittags 12 Uhr , wird auf vielseitigen Wunsch der ländlich J, 11' (
Genossenschaftsverband Raiffeisen E.V . Frankfurt a . M . ei« I . ’l
Milchviehauktion von hochtragenden rcsp. frischmelkenden os! hottir * *
preußischen Milchkühen und Rindern des Jnsterburger Herd a rf. nv »! l' te( f
buchvercins in Wiesbaden -Erbenheim bei Frau Pauline F>/r n .f 1
scher, Frankfurterstraße 39 abhalten . Die Tiere stammen a»j tzjauna der
den besten Leistungsherden Ostpreußens Säm liche Tiere sti» Kanalaebübren
unmittelbar vor denr Transport von den <Hpc3taIttcrär 3Wmitqcteilt
des Herdbuchverbandes eingehend Uinisch untersucht . Gail <gi.e&en
Ostpreußen ist seit Jahren frei von Maul - und Klauenseuch«Mark aeaen
Die Besichtigung der Auttionsticre kann bereits von SonntaS » ^
den 26. Februar ab in Wiesbaden -Erbenheim in den Sti » nötigt mnrho ?
langen der Frau Pauline Fischer, Frantfurterstr . 39 erst!-willigt wübrem
gen. Daselbst ist auch der Auktionskatalag erhältlich . mornmen werder

Ä «s der Ltmgegerrd . «».»«m
ßengraben .)

** Frankfurt a. M . (Ein Streichholz genügiÄirma  verlor n
Vor einer der Großen Strafkamntern wickelte sich ein M -Zwischen Hasbor,
sicherungsbetrugsprozeß gegen den 42jährigen Kaufmail ssen Wagen , der
Hans Klaeser aus Dudweiler im Saargebiet ab . Der Ä«tige Bremsen ris
geklagte hatte aus einer Konkursmasse ein Auto für As durch von der i
Mark erstanden und bei einer Schweizer Gesellschaft instand , zwei F „d>
5000 Mark versichert . Dem VersicherungsLgenten gab ' ^ ..zerstört , der
an , der Wagen habe ihn 2500 Mark gekostet? In die Bel schädigt . Trotz di
sicherungssumme einkalkuliert wurde die von dem 2(n9l*m “ Beifahrer t
klagten angeblich vorgenommene Ueberholung . Zwei M ^ Aetzt.
nach Abschluß der Versicherung brannte der Wagen auf d-' Trier . (D i e ü
Landstraße . Der Angeklagte bemühte sich, die Versickf Schwurgericht ve
rungssumme zu erhalten , aber es kam der Verdacht d' (Kreis Davor
Brandstiftung auf . Nach der Darstellung des Angeklagt ^ egen das Schul
waren während seiner Fahrt in den Taunus plöW-stung anqeklaat
Rauchschaden von unten heraufgekommen und als ' vergangenen Ja!
dann die Haube öffnete , sei das Auto unerwartet in Bra "Daun im Walde
geraten . Mit Brandwunden an den Händen habe er st roar und vor den
erschöpft zur Seite gewandt und sei nach einiger Zeit wacker mit einer Lu
der zu dem Wagen hingegangen . Die ersten Zeugen , ^ den keine Waste
an die Unfallstelle kamen , trafen ihn stehend am Wag «' vermeintliche Wi
Brandwunden wurden nicht gesehen . Auch sonst gab "Als der Polizeib
noch allerhand verdächtige Umstände . Aus Zeugenastfich los und lief
sagen ergab sich, daß er im Zusammenhang damit geleg«»' nach vergeblicher
lich äußerte : „Ein Streichholz genügt . . V Schreckschüsse ab
Gericht erkannte wegen Versicherungsbetrugs , vollende !' fung und eröHni
Betrugs und Abgabe einer falschen eidesstattlichen Versi ^ beamten , ohne jh
rung auf ein Jahr neun Monate Gefängnis unter M wurde schließlich
rechterhaltung des Haftbefehls . den zwei Stunde

**  Frankfurt a . M . (1 000 Mark Be lohn  untrer Gemeindevor
Wie berichtet , wurden in der Nacht zum 19. Februar " « usstellte , hielt di
einer Schlägerei der Kommunist Johann Keftler und ^ Landwirt zu zwi
Arbeiter Gottfried Hoch in der Friesengasse in Vockenhe« ^ „
von hinten angeschossen und schwer verletzt . Kestler sî Imimmt de,-
noch am gleichen Tage . Der tödliche Schuß traf ihn , «/fang an Man l,
er als Sozius auf einem Motorrad durch die Friesenges geoloastri, er:' ourcy ore Mie,eng ",geologisch und tu
fuhr . Der Regierungspräsident in Wiesbaden hat für f Bei ficb eraehen i
Ermittlung des Täters eine Belohnung von 1000 W anbau iw "
ausgesetzt . Die Verteilung erfolgt unter Ausschluß Anlaoe
Rechtsweges nur an Privatpersonen . - 06 Don

** Kassel. (Wegen Verrats mili
Geheimnisse verurteilt .) Vor dem Strafsenat

fwem Weinbau h
1 1 ä r i f rf) f ' Re9 J Iun a des Ol

itraffenat Wier " ur
Oberlandesgerichts hatten sich die beiden staatenlosen den fr,
leute Brand und Gelbart aus Frankfurt am Main weB?»- , ^ ... 9er  mit
Verrats militärischer Geheimnisse zu verantworten . ^ mgertc
Anklage lautete auf Anknüpfung und Unterhaltung ss
Beziehungen zu französischen Nachrichtenagenten . Bros
wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt , Gelbart wu^
mangels Beweises freigesprochen . -jj- Razzia in

Groß -Zimmern . (Explodierende Bettflaswurde  von l
Ziemlichen Schaden erlitt eine Familie von hier durch JrT ^ ^ halle in d
explodierende Bettflasche , die die Hausfrau unaufgeschra »l ist- Die Anweser
auf den Ofen gestellt hatte . Sämtliche Fensterscheiben ^ twa 301
Zimmereinrichtungsgegenstände wurden demoliert und egevracht werden.
Ofen flog auseinander . , # Tödlicher 1

Offenbach . (M i t dem Messer in der  H ^El Martin Wech
verunglückt .) Auf eigenartige Weise verunglücktebeschä
Metzgerbursche . Er drückte mit einem Kollegen eiHMuseln . Der mit
schwer beladenen Handkarren , als er auf der glatten Str ^ifooch von Wechs
plötzlich ausglitt . Dabei drang ihm ein Schlachtmesser n unb fuhr den
den Oberschenkel . ' tos Don  sein

Laubenheim . (Brandstiftung .) Vermutlich tn>j ra ™e*faus  eing
Brandstiftung geriet auf einem Acker des GutspäckB . # 12 Jahre :
Lettweiler ein Strohschober in Brand , dem etwa 500 W .erichi m Görlitz D
ner Stroh zum Opfer fielen . $i0 rQUS£j n*>a (Kr

Alzey . (E i n Wandersmann nahezu erf  Zuchthaus
r e n .) In der Nähe des Stadions wurde ein Wand ^ . n m - hatte
mann halb verhungert und nahezu erfroren aufgefuN^ ^ 9 angezundet,
und dem Krankenhaus zugeführt. „Zu gehen. 1

vielfach besteht bei Hausfrauen öie Meinung,
Maizkaffee und Hetreiöekaffee dürften.keinen Zufatz
bekommen. m  verlangt einen Aufatz . Es
must aber der richtige fein - nämlich ,die gute Kaffee-

würze Mühlen Franck 'tujedäm  .
Sie verbeffert und verbilligt jedes Kaffeegetränk.

Mobsiiar mit 6001
Hauseinwohner

0Ü) schwere Verletz
^ 2 Bergleut

!’®rat Benst" bei
"rgteute wurden
K'chte Verletzungen

» * Beim seife
Danton Graubünd
Dre: nl 00!1 e >nerr
ben L " 'hneu, gr
nur ^ thneeinassen
ren u\T 40  bis 5(
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fochnärrischster VeranB Gichen. (Wegen Meineids verurteilt .) Vor
oll und ganz auf fem Dem oberhessischen Schwurgericht hatten sich der Landwirt
's erlebt werden ka« Friedrich Appel aus Ermenrod (Kreis Alsfeld) wegen
il. Wir bitten unsere L-- Memeids und der Kaufmann Willibald Lehre aus Heppen-
iserenten. : ĥeim zu verantworten . Es handelte sich um falsche beeidigte

-Zeugenaussagen in einem Verfahren , das durch Darlehns-
Dermtttlungs - und Sanierungsgeschäfte Lehres entstandenncf|cxf)rt 4,30. tDcnrcn. 2Ippe( u>urbc bcr fohrläffiocn Ö' ibp̂ nprfpkiiiirt

igeftellen Cafe Dörrhof- ^ 9 befunden und zu sechs Monaten Gefängnis v̂er-
? Lehre, der schon oft mit dem Strafgesetz

iger Herdbuchvereins >l lebuna u>egen Anstiftung zur Eidesver-
;tag den 2. März , Ä Appels eme.nviertel Jahr Gefängnis erhielt.
en Wunsch der ländlich ? rlängerung der Getränke-
.23. Frankfurt a. M. eiv ©tegener Stadtrat beschloß die Weiterer-
resp. frischmelkenden oj! mj» . ersteuer unb ber ©etränkesteuer , die bis 31.
des Jnstsrburger Heck ŵaren , über den 1. April hinaus zu den>es ^ .grerourger eilten Säßen mi. -T ^ pru yinaus zu oen
bei Frau Pauline F><xnu „s«,,,Z, ^ ©leichzeitig wurde einer gewissen steuerlichen

Die Tiere stammen arj J . 6 des Haus- und Grundbesitzes durch eine Ermä-
rs Säm liche Tiere fl» Kanala -hünG t̂raßenreinigungsgebühren und der städtischen
n den Spezialtlerärzt« tnitaelfirt ^ ^ stimmt. In der Sitzung wurde u. a.
linisch untersucht. Galt<Z;pk,->n °f r voraussichtliche Fehlbetrag der Stadt
Naul- und Klauenseuch- Mark aeaen 499 Düsende Rechnungsjahr sich auf 800 000
in bereits von SonntaS ^ n 400 000 Mark im Vorjahr belaufen dürfte,
rrbenheim in den St ^ nötiat das weitere 210 000 Mark be-
Frankfurterstr. 39 erst! Willigt mäh'.-«t!" n^ o^ ^ ^ redit von ISO 000 Mark be-ui . . wahrend 60 000 Markitalog erhältlich.

nsesend
kommen werden sollen. dem Reservefonds ent-

Wittlich (Eifel). (Der Wein fließt im Stra-
. , „ , .. , itf ” graben .) Der Führer eines Lastzuges einer Kölner

reichholz genügt  Firma verlor nachts auf der steilen und vereisten Straße
!rn wickelte sich ein Be--Zw>schen Hasborn und Oberscheidweilerdie Gewalt über sei-
„42jährigen Kaufmai»nen Wagen, der dadurch ins Rutschen kam. Durch das hef-
-aargeb,et ab. Der A«Nge Bremsen riß die Vorderachse des Avhängers los, Mo¬
raste ein Auto für von der Ladung , die aus sieben Fudern Wein be-
iweizer Gesellschaft n> and. zwei Fuder zu Boden rollten. Ein Faß wurde oöl-
cherungsSgenten gab G zerstört, der Wein, floß aus . dos andere Faß wurde de¬
ck gekostet. In die W ny g . Trotz der gefährlichen Lage, in denen sich Führer
de die von dem 2lng ifahrer des Lastwagens befanden, wurde niemand
eberholung. Zwei TaS veriegl.
linke der Wagen auf !>-' Trier i ° ^ 11 , v „ . . .. _
hte sich, die VerM -Schwuräerickto ^ î «^ ? " ^ ^ d e n L a n d , a g e r .) Das

tnm  hör - sr?ffrharKf :r “T verhandelte gegen einen Landwirt aus Dreis
uchten Totschlags, des Vergehens
etz sowie wegen Widerstandslei-

gekommen und als v̂ergangenen " Buß - und Betlug
ito unerwartet in Bra' Daun im » Äf , n be !S Landjäger Fließgarten aus
en Händen habe er ^ war un^ vor dem^ ^ ^ ^ ^ ^ r angetroffen worden
i nach einiger Zeit n>'!ler mit eigner 60  P ^ ete, foßte einige Tage fpä-

Die ersten Zeugen, Men keine Wai ?en überrascht werden. Dabei wur-
ihn stehend am Wag<-vermeint,i ^ 7 Mim^ efunden; allerdings wehrte sich oer

nde.
ruch fonsl gao °Ais der Voli,ei.u°HH >-" -e ^ ewevvi,ilu»un.
Aus Zeugenai- stch los und je danun T Handgelenk ergriff, riß er0. „_j / . uno lief davon. Der Land iger ,olgre ihm und gabnenhang damit gelegt nach vergeblicbê s>ti.tV„ s r ^ano . iger folgte ihm und gab

z genügt  V Schreckschüsse ab rung . stehen zu bleiben, zwei
inaslieimia^ noNendek kuna IIN̂ nrxc:..\ , , . nfh 'U ging der Flüchtende in Dek-

er auf de
Der Wild

den zwei' Stunden* JClie sr,  fiuchtew aber noch bis in
kark  B e l 0 h n u nt  der Gemeindevorsteher ^ !! inSa ! 0rt - m f L19 ffehrimr t ausltellie hidf Angeklagten ein gutes Zeugnis

ingsbetrugs, . vollendet-4ung und" eröffnete ?ein" stests d ^ - s M f.
eidesstattlichen VersichDeamten, ohne ibn b”3 •P" eiiei auf  den Polizei-

©cfängnis unter *  wurde IchtLFfchwe , AsK py >. « »derer !etd„

ht zum 19. Februar »ausstellte, hielt das Urickt ' iön *'l'  gutes Zeugnis
öohann Kestler und kLandwirt zu zwei Jahren neuJ v̂n/nnn ê 'dvevurteilte den
iesengasse in Vockenhc» y --. .. } “ cun  Dlonate .. Gefängnis.
r verletzt. Kestler ft-!nimmt der Obsiim,! ' ^ " Obstanbau .) Im Bezirk Trier
che Schuß traf ihn, - fang an Ma , um 2ahr zu Jahr steigenden Um-
d durch die Frieseng-!̂geotoqifd̂ und f(imAru erÖm-95 cinen  Obstbauplan für alle

Wiesbaden hat für »bei fick er ^ ^ eigneten Gebiete aufgestellt, wo-yai für »bei sjm ernähr I r J l »“ ‘yneien tueo
hnung von 1000 2)!° anbau im Mos' ,? °E. daß die Voraussetzungen für den Obst¬

unter Ausschluß »' der Anlaae in nT si? aa»r a desonders günstig liegen. Von
n. fwem^Weinbai ^̂ Erdbeerkulturen in Gegenden mit inten-

. . . . .. .s ^ ,Megelunq des ObsinM̂ einstweilen wieder abgesehen. Zur
ats militärisch g n̂den ^aaer M„öl 0̂ a^ s J’ nö >n den wichtigsten Obstge-
Vor dem Strafsenat ^ rier in L « " m^ mmetsteUen vorgesehen, während in
meiden staatenlosen K- Zentrallaqer ?«Eordenen militärischen Gebäuden ein
nkfurt am Main » S '$ rohl ff/ ' J , t ®ro§marft für alle landwirtschaftlichen
zu verantworten . \ ^wgerichtet worden ist.
und Unterhaltung - - -
richtenagenten. Br-!
verurteilt, Gelbart wu- » Ra^ eue* QUfi!  aller Welt
ende Bettflasch ^ u uiurde ^ von ^dê Kriminm » ^ " .̂ In den Morgenstun-
mlie von hier durch Earmehalle in der AckeMraße° im ''m '"E *” ber
ausfrau unaufgeschrofetzt. D-e Anwesenden wurden B °T’
liche Fensterscheiben geprüft . Etwa 300 Perjonen ^multS 't, 21“5®6.5PQPl.err^.I)^iröen demoliert und »'̂ bracht werden. ' ^ "bten zum Polizeipräsidium

sser in der  H a-l -r MaMn ' Weckü" !ü? HolzWitteln . Der ledige Kä-
Weise neri,nalück!e k̂ vmeraden bescbafiin̂ b Oberdorf war mit mehreren

AS
.. . . MilUninteittiau« ..... .. ,n Kameraden oufgesunden und

^jJSÄÄ * StSS ? t»o er Qlsbalü »eritorb.
md, dem etwa

n n n a h e z u e r f -lindem üt'°,s wurde ein Mandch-.mvern ist,

INS

Wur-?£SS * *ZmX£%U «
*”« 500 •»?!„ oeturtetlte die ®altajirtsel)ejr«u Anna <

Lrandstiftuiil
die Mutter
29. Oktober

Rveqe" finanziellen Schwierigkeiten̂ w .,i
Mobiliar tnit 600? am ®fi ubc “f 12 000  Mark das

” “ zig aus i>tnwÄ”/,ar ,'‘u uie  Gastwirtsehefrau Anna Siel-
(Jahren Zuchthauŝ ^ "«r°^ Brandstiftung zu zwölf

^ ^ " »» T wÄtnbcrn Ot Angeklagte, die Mutter von fünf
is wurde ein fßa «5£k f ai  J ' Ä m be5. Nacht zum 29. Oktober ihre Be¬

erfroren aufgefu»»̂ ^ » vngezundet, um f,nanz>cklen Schwierigkeitenaus dem

■̂ eiu Hause!!!m©̂ 000 Mark versichert- Bei dem Brande büßte

"Gras Leistst̂ lÜck̂ ßs/btet. Im Untertagebetrieb der Zeche
Bergleute £fJln ^ng eine Strecke zu Bruch. Drei
leichte Versttzung" m ^ b^ britte erlitt

^anwn ^Gr'ü, .mMdren verunglückt. Auf der Staetzalp im
sahrern nnn Pvden wurde eine Kolonne von sechs Ski-
Örei von ihnoinem  äsenden Schneebrett überrascht,
l'en Schneewmk' Herren und eine Dame, wurden von
nur etwa 49" u!^ o^ 93 öeckt. Während die beiden Herren
-en und mnhr i Zentimeter vom Schnee verschüttet wa-
-ige Max,_ öel’ or9en  werden konnten, wurde die 24jäh-
zem Sucken ^ .̂ yvrn aus Hamburg erst nach zweistündi-
"leter tief in^ r -iL6 unben‘ ®ie  lLerunglückte lag eineinhalb

. ^ ' »m Schnee und war tot.
n der Nöf̂ '^ Ek ertrunken. Auf einem Teiche in Kirchlinde.üe der Emscher-Lwve-Bniin o ;„K,,r im

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden und der Beerdigung unseres lieben Verstorbenen , Herrn

Wilhelm Rauschkolb
sagen wir auf diesem Wege unseren allerherzlichsten Dank.

Ganz besonders danken wir den Barmherzigen Schwestern
für ihre Hilfeleistung , Herrn Pfarrer Dr. Grün für die trostreichen
Worte am Grabe , seinen Vorgesetzten und Arbeitskollegen des
Bahnhofs Ffm -Höchst , der Arbeitsgemeinschaft nationaler Reichs¬
bahnbediensteten Frankfurt (M), dem Eisenbahnverein Flörsheim
-Main und Umgegend , seinen Kameradinnen und Kameraden des
Jahrganges 1878,  sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden . Herzlichen Dank auch der werten Nachbarschaft und
all denen , die unserem lieben Entschlajenen das letzte Geleit
gegeben haben.

Flörsheim -Main , den 24 . Februar 1933
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Margarethe Rauschkolb Ww.
geh . Weingärtner.

zZiniiMimhiiiW
mit Bad

zu oermtcn.
Näheres : Ludwig Richter,

Riedstraße 12.

Wte man sein
tlükneraug ' entkernt?

/Nit „ Eedewobl"
wirck es entkernt.

vrozerie und Parbenbaus Schmitt

# Schwere Schneeschäden in Italien . Die ungewöhn¬
lich starken Schneefälle der letzten Tage dauern in Nord-
und Mittelitalien weiter fort . Die Eisenbahnlinien nach
Mailand und Bologna konnten nur zum Teil freigemacht
werden. In Modena sind eine große Reihe von Gebäuden
unter der Schneelast zusammengebrochen, die Telephon- und
Lichtleitung wurde an mehreren Ste,en beschädigt. Lawinen
haben die Verkehrsstraße und die Ortschaften der Provinz
Vuneo isoliert.

G Ein Goldschatz auf dem Seine-Grunde . Neuerdings
wird die Absicht viel besprochen, einen Goldschatz ans dem
Jahre 1790 zu heben, wobei es sich um große Kostbarkeiten,
Gold- und Edelsteine Louis XVh, handelt, die mit dem
Schiff „Telemaque" in der Seine am 3. Januar 1790
un ergingen. Bereits 1840 waren Pläne zur Hebung des
Goi . schatzes aufgestellt worden . Die Durchführung der He¬
bungsversuche war darin mit einer halben Million Fran¬
ken, eine für die damalige Zeit sehr hohe Summe , vor¬
gesehen. Die Arbeiten mußten jedoch nach einjähriger Dauer
als ergebnislos abgebrochen werden.

-jf- Ein merkwürdiger Vorgang . Eine ganz eigenartige
Erscheinung ist an dem Wasserspiegel des Taupo -Sees , des
größten Sees Neuseelands, in den letzten Tagen zu beob¬
achten. In Abständen von 22 Minuten steigt oder sinkt das
Wasser des Sees regelmäßig . Hat das Wasser seinen Höchst¬
stand erreicht, so folgt das Fallen des Spiegels innerhalb
neun Minuten.

Emscher-Llppe-Bahn brachen drei Kinder im°irIanIe.n fm  Wasser. Ein 12 Jahre alter
gerettet. Die anderen beiden sind ertrunken.

Handel und Wirischast
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse. Die Börse hat iminer noch eng begrenztes Ee-
schäfl. Die schwache Haltung der Auslandsbörsen, der Druck
der Innen - und Außenpolitik lösten in einigen Werten Ab¬
gaben der Kulisse aus. Der Markt war zurückhaltend, die
Umsätze sehr gering, die Tendenz unsicher. Die bestimmt er¬
wartete Diskontsenkung gab aber wieder einige Anregung,
besonders für Rentenwerte, die überwiegend fest lägen. Vor
allem Alt- und Neubesitzanleihen waren belebter. Ter Älktien-
markt zeigte sich zum Teil sehr widerstandsfähig. Neben eini¬
gen Kurseinbußen kam es in anderen Werten wieder zu grö¬
ßeren Steigerungen.

Geldmarkt. Das in Berlin geschlossene Stillhalteabkom¬
men bringt für Deutschland ein befriedigendes Ergebnis. Eine
gewisse Fortsetzung der Konferenz bedeuten die Verhandlungen
über die kommunale Stillhaltung , die sich nun anschiießen
sollen. Eingeweihte Kreise glauben an einen glatten Verlauf
auch dieser Verhandlungen. Nach dem Abschluß der Still-
halteverhandlungen wird jetzt allgemein eine Diskontermäßi¬
gung der Reichsbank um mindestens ein halbes Prozent, wenn
möglich um 1 Prozent erwartet.

Produktenmarkt. Die Getreidebörse war infolge der
agrarpolitischen Maßnahmen der Reichsregierung fest. Die
neuen Stützungsversuche hatten den Erfolg, daß die Preise
wieder anzogen. Es werden allerdings Zweifel laut, ob die
Regierung die Stühungsmaßnahmen lange fortsetzen kann.
Auf die Ankündigungder erhöhten Zölle wurden auch Futter¬
mittel teurer. Für Lutter und Käse ist keine Aendemng
eingetreten. Entgegen den Erwartungen ist am Eiermarkt
eine außerordentliche Warenknappheit eingetreten.

Warenmarkt. Die Großhandeksinderzisfer ist mit 91,2
gegenüber der Vorwoche (90,5) um 0,8 Prozent gestiegen-
Höher waren vor allem die Preise an den landwirtschaftlichen
Märkten infolge der verschiedenen Regierungsmaßnahmen. Auch
die Nohstoffmärkte waren befestigt. Unter den inoustriellen
Fertigwaren wurden weitere Preisrückgänge gemeldet.

Viehniarkt. Die Erhöhung der Fleisch- mid Schmalzzölle
hatte sehr bald eine Preiserhöhung an den Schlachtviehmärk¬
ten zur Folge; besonders Schweine gingen in die Höhe. Das
ist auch der Zweck der neuen Verordnung. Trotzdem wird in
den Kreisen des Handels bezweifelt, ob bei der schwachen
Kaufkraft der Bevölkerung tatsächlich die Landwirtschaft einen
Vorteil aus den erhöhten Zöllen ziehen kann. Zum Schutz
für den Konsumenten erwägt das Reichsernährungsministerium
jetzt eine Aufhebung der Schlachtsteuer, die den Preiserhö¬
hungen für Fleisch entgegenwirken könnte, ohne den Erlös zu
schmälern, den der Bauer erhält.

BekMiitmLAWen der Gemeinde Äljeim
Betr . Unfallversicherungim Interesse der Jugendpflege für

das Jahr 1933—34.
Die dem Ortsausschuß für Jugendpflege angeschlossenen

Vereine werden hiermit aufgefordert, die fälligen Unfailver-
sicherungsprämienan die Kreiskommunalkasfe zu zahlen. Frist
28. Februar.

Ortsausschuß für Jugendpflege : Fluck, Rektor.

Kircßlicfje Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Sonntag den 26. Februar (Quinquagesima)
7 Uhr Frühmesse. 8,HO Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hochamt

nachmitt 1,30 Uhr Andacht.
Montag 6,30 hl. Messe im Krankenhaus, darn. Bettag bis

4 Uhr . 7 Uhr Jahr amt für Gg. Fr Schleidt.
Dienstag 6,30 hl Messe für Joh Ant. Hofmann (Schwe¬

sternhaus), darnach Bettag bis 3 Uhr.
Mittwoch (Aschermittwoch) 7 Amt für Phil Wagner und

Angehörige, 8 Uhr Amt für Faw . Phil Dienst 3.
Donnerstag 6,30 hl. Messe für Nik und Elis. Hahner, T

Uhr Amt für Maria TheUa Heger geb Thomas.
Freitag Herz Jesu Freitag 6.30 Uhr 3. Seelenamt für

Kath Schleidt, 7 Uhr Amt für die Verstarb, der Fam.
Stückert und Martini , 8 Uhr abends Fastcnandacht.

Samstag 6,30 Stiftungsm für die Verst. der Kirchenstiftungen
7 Uhr 2. Seelenamt für Anna Maria Lutz.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 26. Februar 1933. (Esto mihi).
Nachmittags 1 Uhr Gottesdienst. Anschließend Aus¬
gabe der Bücher unserer Lesebibfiothek.

Oie

MEISTER'HOII
bedeutet einen weiteren Erfolg für die
zielbewuf3te Qualitäts - Steigerung der
Etage ! Der Käufer dieser Hose hat die
absolute Gewähr , in dieser Preislage
die denkbar höchste Qualität und die
bestmögliche Materialgüte zu bekom¬
men . Man braucht jetzt nicht mehr irgend
eine Hose zu kaufen , sondern man
kann zu einem vorteilhaften Preise
die Meister -Hose der Etage erhalten!

I
1

Der Oberstoff
eine ca. 749 gr.
schwere Ware!
Als besonders
widerstandsfähig
hat sich die Mi¬

schung von ca. 50°/o Wolle und ca.
50°lo Baumwolle erwiesen!  Die
Kette ist vollständig  gezwirnt —
vom Schussmaterial ist der Über¬
schuss ebenfalls  gezwirnt . Diese
besonders  geprüfte und erprobte

Webart sichert der Meisterhose eine besonders lange
Tragfähigkeit. Mit stabilen Taschen ausge- Q Q A
stattet kostet die Meisterhose in Qualität II D . OU
Qualität I, etwas leichter,  mit Zwirnkette /L  Of*kostet . "

I

LÖWENSTEIN
Mainz,  Bahnhofstraße 13, I. Etage
Größte Auswahl der Branche am Platze
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► ► Jo Jo - Preis - Masken - Ball 4
Somstflo,25.
Zweites!8!l>

Eintritt für Masken und Nichtmitglieder 70 Pfg ., für nichtmaskierie Mitglieder 40 Pfg pro Peison . Erwerbslose nichtmask. Nichtmitgl . gegen Ausweis 40 f
Dienstag , den 28. Febr . im großen Saale d. Sängerheims

grosser Schlnss - Masken - B ^ll
mit Abschied von der Fastnacht 1933. — Eintritt : Kopf für Kopf 40 Pfg . Wir loden alle Einwohner von Flörsheim recht herzlich ein Das Komi

Aofeumoniags-DE ^ -Masken-VM Karneual-lrelgnis
VViU EINE MACÜf“ zgrosse mwFF

Kassenöffnung 7.11 Uhr, Beginn 8.11 Uhr. Masken und Nichtmitglieder 70 Pfg., Mitglieder 40 Pfg. ferner  der beliebte Sp»
Kommet, sehet , höret , staunet ! Das Komitee mannszug!
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Markt  als a
Preise angezoc
Murden durch
^rnährungsmir

bei auch auf
^ht daraus

KurraJ Hurra!
Äuf zu dem großen

Haus-IUI -Ball
am Montag *den 27. Februar im

,Sängerheim“
Inhaber : Ädam Hahn
Eintritt : Mark 0.30

Die gutbesetzte Hauskapelle mit
Tango -Harmonika sorgt für gute
Stimmung ! Eingang im Hof!

Saalöffnung 7.11 Uhr
Garderobe auf der Bühne

Allee, allee
Ihr Narren all zu dem

Pa -ämiier &ang und Verlosun «!
ü  8up ( qewlan : J P f o r d

Preis des Loses KM. 1.*—
irh l̂tlich durch dieMainzerLotterie -Einnehmer

Prämiierung der Pferde
und Ankauf zur Verlosung am Vortage.

Auskunft erteilt die
Stadt . Schiacht» und
Viehhot -Verwaltung
Telephon Sammei»
Nr . 4 01 11, Neben¬
stelle 7 25 und / 27.

MaStenbaU

i— v Mägde
der dem Leti
gung an arb>
zahlt werden
Sicherung wer
können dadm
Dß cingefpan
^ r z e u g n i
gedeutet, we,
Erfolgen wird
teilweise Auf
fügten Rente
Auto  M tu
Senkung der
Kreise wird !
fassen  find
tik waren . U>
dieser Erleich
Reichskabinet

FlQrsheim, üsuntsirasse 38.Filiale:Schulstrasse0,leief.1
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

am Sonntag abend im Sängerheim
des

FIMeiiner Mal-M
HaustialtujigsarfliieJ , Schreibmaterialien,
sgieiwaren . Geschenharühel . Cigarren,

Cigaretten . Tabak.

Anfang 7.11 Uhr

Es ladet ein Das Komitee |

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer Silber - Hochzeit

zugegangenen Gratulationen u. Geschenke sagen
wir Allen unseren Aus Dankbarkeit

herzlichsten Dank!
Ganz besonderen Dank dem Gesangverein Volks¬
liederbund für seine dargebrachte schöne Ovation

Jakob Hahn 3. u . Frau

kann jeder , der an mich schreibt, vollständig kostenlos er¬
fahren , wie ich meine Schuppen , Haarausfall und Kahl¬
heit los wurde und wieder mein volles schönes Haar er¬
langte . Karl Elöggler , Riedlingen Nr . 101S . bei Do¬
nauwörth.

Vauern-

Mastenvas
Montag abend 8.11 Ahr in der „KarM

Die Orisfoauemschaff Flörsheim a.‘
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Herabsetzur
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ebenso wie

Jehen die alten
x@ermanen

fkannten dis
'^/nhltstiae Wirkung

trauter

ca. 200 Sorten
medizinische Tees!
Ferner Sander Mate
und Pflanzen- Häf)rfäfte,
Knobtaucfjfaft etc.
tfledizinal-ßebertran
beachten Sie bitte meine
ScOaufenper-Kräuter-flus-
ftellung.

I SONDER «ANGEBOT

1 i
in leicht angestaubter Bett- und Tischwäsche

Will UNTER PREIS!

Drogerie und Farbenhaus Schmitt
Nassauische Leinen - Industrie
J . M. Baum Nacbf ., Mainz , Markt 2-6, (früher Kaufhaus Mendel)

Marlin Mont
Sattlerei

Anfertigung vfl1
Matratzen
?olstermäb§
Verkauf vos
Lederwaren.

Untermainstrastö

10) l
abe

seit

vo.

t

GesettenveeeinSmaskenSM am G »««tas , 26 . sev . s « m*  imSOützsnM
Eintritt für Masken und Nichtmitglieder RM. 0.60 Die närrische Ballet

Heul Zwei Schlager ! Zwei Schlager!
Si- esbeime* Eaenevak-Vevei« ttnb Verein»Edrttveitz^

rrofenmonias:svotzmr VottS-NasLenbatt im Aieich
ab 8.11 Uhr . Zigeuner , Schützen, Eardiste », Bärenführer,alles trifft sich im Hirsch. Mitglieder 40, Nichtmitgl . u. Masken 70 Pfg.

...
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mmmm
5^ er Wahlkampf  tobt , und fein Gebiet ist leider

nicht nur das geistige Schlachtfeld. Er ist blutiger als jeder
andere bisher, täglich gibt es Lote und Verletzte, als ob es
irgend ein mittelamerikanifcher Kleinstaat wäre , in dem er
geführt wird. Zu der großen Spannung zwischen der Rech

und der Linken gesellen sich diesmal auch noch sehr
Icharfe Auseinandersetzungen zwischen Regierungsparteien
und Zentrum . Die Reichsregiermig selbst hat sich inzwischen
estrig an die Arbeit gemacht und bereits eine Anzahl von
Maßnahmen,  vor allem wirtschaftspolitischer Art , ge-
krossen. . Ihr erstes Ziel ist Sicherung der Landwirtschaft
und Stärkung des Binnenmarktes . Die ersten Schritte Hä¬
ven bereits Auswirkungen gezeigt: sowohl am Getreide¬
markt  als auch an den V i e h m ä r kt en haben die
-preise angezogen. Weitere agrarpolitische Maßnahmen
Wurden durch die Rede des Staatssekretärs im Reichs-
^rnahrungsminifteriums , von Rohr , angekündigt. Daß man
"abei â-uch auf sozialem Gebiet neue Wege beschreiten will,
AEht oaraus hervor, daß diejenigen Landwirte , die Knechte
oder Mägde neu einstellen, dafür einen Zuschuß erhalten,
ver dem Betrage gleichkommt, der als Wohlfahrtsunterstüt-
zung an arbeitsloses landwirtschaftliches Dienstpersonal ge-
zaylt werden müßte Der Staat bzw. die Arbeitslosenver¬
sicherung werden dadurch nicht besonders belastet, anderseits
rönnen dadurch wieder viele Menschen in den Arbeitspro-
gr» cmgespannt werden. Zur Verwendung deutscher
„ 13eugnisse  wurde die Ausübung eines Zwanges an-
»rfWt Erm sie auf dem Wege der Freiwilligkeit nicht

l?,ir r ' betroffenen Kriegsopfer  werden die
u^ e*!.un0 ber von srüheren Regierungen ver-

|f “ Otentenkürzungen begrüßen , alles, 'was mit dem
®u^* un „bat, freut sich über die in Aussicht gestellte

.̂ ^ fifahrzeugsteuer. Die Zustimmung weiter
srreise wird die angekündigte Reform der Kranke  n-
*it* J„ en  ' l?. die ja besonders Gegenstand heftiger Kri-

.^ ber die finanziellen  Auswirkungen aller
«fJ2rf E? ,ft un®en  hört man allerdings noch nichts: das
Neichskabinett ist dabei, diese Frage zu klären.

•

Td>üfLnS>Ülear/ ^ Eues. Zwar wird in den Unteraus-
äber en :ŝ . -Elbrustungskonferenz viel und eifrig debattiert,
keinen eJLfH 1>F !:e*.en auf der Stelle , vorwärts kommt man
reichmitfr »0ÖabeiL®i mirö immer  deutlicher , daß Frank-
«allsieruna her  F ^ gehenden Forderung nach Jnternatio-
der " " l l u f t f a h r t gewisse Fortschritte in
kann niemafc; unmöglich machen will. Deutschland
fahrtwesen emße^en’ fein hochentwickeltesLuft-
w?eFrankrei ^ ^ ^ ^ ualen Konsortium auszuliefern.
And ihre Trahrmto»  wünscht, ,n dem wohl die Franzosen
nochmals großen Einfluß hätten . Die Debatte hat
l St fa‘s 3e3e<gt, baganeme Abschaffung der Militär¬
ischu h in s ”wird.  Auch im H a u p t a u s -
Nentaleuroväif^ °» r Plan der Vereinheitlichung der konti-
S ? Ä n ^ " restypen  behandelt wird , sieht

.Scrs,n 8ft™ Fortschritt . Der deutsche  Ver-
«en oder letzten Sitzung , daß für den defensi-
ressnftew laichen Charakter der Heere weniger bas Hee-
Icheidend t-i' t\IC mit  aggressiven Waffen ent¬
nähme sei eine all- Staaten ohne Aus-
Lriffsmittet ^ fet̂ e treffende Abschaffung der An-
rials Ausgleich auf dem Gebiete des Mate-
dolnn bat t^.Ä.̂ 88«bender Bedeutung . Botschafter Na-
wurf unterbr -Ito/ ^̂ ^^ ^ " un einen Resolutionsent-
rein desensioen̂Cbarai>̂ o 0 ûdes feststellt: a) daß nur Heerevereinbar iint,. n?r^l ers ^ 't einem System der Sicherheit
sonders offenfinrt? »iun  dies zu erreichen, Waffen be-
Armee die © sn! / flra :erf abzuschaffen sind und für jede
fetzen ist- cl Q„l, er ),an  S .ugelassenem Kriegsmaterial festzu-
cherabsetz'una ./ s »forderlich , eine wesentliche
«nd einen Aus °ie,̂ ^ ^ Kb .ber  stark gerüsteten Staaten
nehmen . Ueberseestrcitkrak̂ treitPräfte aller Staaten oorzu-
ebenso wie im Wiitwr ™!!6 rtn  der Nähe des Mutterlandes
»ÄSE ! ; selbst müssen als Teile der Hei-, eurrane  betrachtet werden. Ein 3 m i f (b e n f a I L

Der indische Götze.
Roman von Anny v. Panhnys.

10) (Nachdr. vei
abe^ im̂ u^ ' e^ în Mensch muß muffen, kleine 2ii
fialb Krf S eme-n tun es  die Mädchen ganz gerne. SsSÄ ^ L-“” ai“sn “’M' l°ln?Lsn». -»

plötzlich an Heinz Rikow denken und
nnter ^idr^,' rüsten Augen. Eine warme, rosige Welle
unter ihrer verblaßten Haut hin.

Friedrich Römstedt schob die Nichte ein w,
h"d betrachtete sie mit großer AufmerksamI

v wiederholte er, „was ist denn mit Dir , K
kommen-! ^ nn 'st » s°ge: Laß nur erst den Neri
strichen kUn̂ lst merkwürdig." Ganz langsam und un

o rtöl,ctc "ach tiefer, als sie gezwungen lachte:
machst!̂ ' Dnf* ’ was Du aber für eigentümliche Sch

bei^ ^ uunbegann sie ihn schnell auf die einzelnen Sck
«blenken^ ^ "del aufmerksam zu machen. Sie mußte

die Unterhaltung ein, als er aber ein-
die Rainen Heinz Nikows nannte , lohte wic

verdächtige Glut über das Mädchenantlitz.
vielip?»^ "? ° Friedrich Römstedt, daß dieser Name Li
Er bedeuten könne, aber er fragte nicht m>
wie ni r?* tete  ,fcas  Mädchen heimlich und freute
Leweir„ ŝ ' ".̂ ? oteii Schwester glich, als diese noch so j>« ŵe>en, wie heute Liane.

Schwester Kind, dachte er voll Innigkeit,
meiner lieben Schwester einziges Kindl

der durch eine Ungeschicklichkeit des Präsidenten Henderson
entstanden war . der den dcutsck)en Antrag nicht mit zur
Aussprache stellen wollte, ist inzwischen durch eine Unter-
redun.g mit Radolny beigelegt worden.

*

Die Aussprache, die der österreichische Bundeskanzler
Dollfuß im Anschluß an einen Ministerrat mit den diploma¬
tischen Vertretern Frankreichs und Englands in Wien ge¬
habt hat , zieht einen Schlußstrich unter die H i r t e n b e r -
ger Waffe » angelegen heit.  Die österreichische Po¬
litik kann mit dem dabei erreichten Ergebnis durchaus zu¬
frieden fein. Der englische Gesandte, Sir Eric Phipps , hat
sich veranlaßt gesehen, dem österreichischenBundeskanzler
freimütig zu erklären, daß die britische Erklärung in der
Haltung Oestürreichs keine Verletzung des Frirdensoertra-
ges zu erblicken vermöge, und fein französischer Kollege hat
mit etwas sauersüßen Worten beigepflichtet und gemeint.
Oesterreich werde hoffentlich auf das Ultimatum ebenso
freundschaftlich reagieren wie die Aktion im Grunde ge¬
meint gewesen sei. Da auch die Berichte aus London über
die Aussprache im Unterhaus der österreichischen Regierung
den Eindruck bestätigten, daß man in London seinen ur¬
sprünglichen, zweifellos von Paris entscheidend beeinfluß¬
ten Standpunkt revidiert hat, und daß dieser Umschwung
der englischen Meinung nicht ohne Wirkung auf Paris
geblieben ist, so dürfte der österreichische Bundeskanzler
wohl mit Recht das Ergebnis seiner Aussprache mit den bei¬
den Gesandten als eine friedliche Regelung des Zwischen¬
falls anfehen. Das um so mehr, als gleichzeitig die italieni¬
sche Regierung eindeuUg zu erkennen gegeben hat, daß sie
die in Oesterreich reparierten Waffen wieder übernehmen
werde. Der derbe Versuch, Oesterreich mürbe zu machen und
es in eine Richtung zu drängen , die allzu deutlich in
ihrer Zielsetzung ist, hat keinen Erfolg gehabt. Oder doch
insofern eine Wirkung, als ein sehr grelles Licht auf die
Bestrebungen gefallen ist, in denen Paris die Führung
hat , und die im europäischen Südosten  neue Kon¬
stellationen schaffen und verbreitern wollen, von denen die
europäische Gesamtlage neue Beunruhigung zu gewärtiaen
hätte.

Der von der japanischen Regierung angekündigte Vor¬
marsch in die chinesische Provinz  I e h o l hat plange¬
mäß begonnen, und schon melden die Japaner die ersten
militärischen Erfolge, die allerdings weder überraschend noch
sebr bedeutend sind. Noch ist die eigentliche chinesische Ver¬
teidigungsstellung nicht angegriffen, und die japanische
Führung ist sich augenscheiniichdarüber klar, daß dieser
Angriff sie vor eine sehr ernste Aufgabe stellt, denn sie deu¬
tet bereits an , daß sie zu entscheidendenStößen erst aus-
holen will, wenn alle für die Offensive bereitgestellten ja¬
panischen und mandschurischen Streitkräste herangezogen
sind. Das erste Ziel der Offensive ist die Besitzergreifung
einiger Eisenbahnstationen, die noch im Vorgelände der chi-
nesiscken Verteidigungslinie liegen. Die Heranziehung star¬
ker Luftstreitkräfte und der Einsatz modernster
Massen  auf japanischer Seite zeigt,' daß man großen
Wert darauf legt, möglichst schnell einen entscheidenden
Erfolg zu erzielen. Inzwischen spielt Japan sein zwei¬
deutiges diplomatisches Spiel  weiter . Man
beschäftigt den Völkerbund mit Noten und Erklärungen , die
sich den Anschein geben, als fei man in Tokio aufs äußerste
besorgt über die Entw 'cklung im Fernen Osten. Im Grunde
aber vollzieht die japanische Divlomatie die letzten Züge
itmes Spiels auf dem Genfer Schachbrett mit planvoller
Ruhe.

** Llmvurg. (Das Frankfurter Schupokom¬
mando wieder zurückgezogen .) Das vor etwa
drei Wochen nach Limburg gelegte 22 Mann starke
Schupokommando aus Frankfurt isi wieder zurückgezogen
worden. Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Limburger
Polizei und die Landjäger durchaus in der Lage find, alle
etwa vorkommenden Unruhen zu unterdrücken.

** Biedenkopf. (Rach 17 Jahren .) Dieser Tage!
wurde der Familie August Schneider in Wallau die Er-j
kennungsmarke ihres seit der Sommeschlacht im Jahre 1916j
vermißten Sohnes Karl zugesandt. In einem beigefügten
Begleitschreiben wurde mitgeteilt , daß man die Ueberreste
des seither Vermißten bei Aufräumungsarbeiten fand und
auf einem deutschen Kriegerfriedhof im Departement
Sormne be'le&te. J

* Statte von Lehndorf suchte das Eeschäft des Juweliers
Bendemann auf, um das Schmuckstück ihrer Tante abzu¬
holen.

Fritz Bendemann begrüßte die Dame mit der erlesenen
Höflichkeit, die er stets für seine besten Kunden bereit hielt,
und Römstedts gehörten dazu.

„Sie wollen mir den kleinen, indischen Götzen wieder
entführen , mein gnädiges Fräulein , nicht wahr ? Schade,
möchte ich beinahe sagen, denn ich muß Ihnen gestehen, ich
habe das kleine Kunstwerk öfter in die Hand genommen
und bewundert , es ist zu eigenartig hübsch."

Er holte den Ebenholzkasten herbei, darin das Geschenk
des Fürsten von Soerokaita lag, und übergab ihn Liane,
nachdem er ihn einen Augenblick geöffnet und ihr das
Schmuckstück gezeigt.

„Ich habe nicht nur das Rubinchen neu faffen, sondern
sämtliche Steine auf ihre Befestigung untersuchen laffen,
gnädiges Fräulein ", plauderte er, während er das Kästchen
in rosiges Seidcnpapier einschlug.

Liane brachte das Kästchen ihrer Tante , und diese schloß
das ihr ganz besonders ans Herz gewachsene Schmuckstück
in die breite eiserne Kassette, die in ihrem Schlafzimmer
stand, und in der sie ihr Geld und ihre Wertsachen aufzu¬
heben pslegte.

Am zehnten September, nachinittags gegen 4 Uhr,
fanden sich bei Fernande Römstedt die von ihr ge¬
ladenen Damen ein.

Die letzte, die erschien, war die pensionierte Kammer¬
sängerin Franziska Kummer.

Sie war groß und stark, eine Brünhildenfigur . Das
ergraute Haar war zu einem griechischen Lockenknoten auf¬
gesteckt, und ihr derbzügiges Gesicht war mit einer rosa
Schminke überzogen. Wie feine Sprünge auf dünnschaligem
Porzellan zeichneten sich die Fältchen um Augen und Mund
auf dem roten Ueberzug ab. Cie sprach sehr laut , betonte
stark, und das „R" in ihren Worten zitterte immer ein
bißchen nach.

Fernande Römstedt stellte den bereits anwesenden
Damen den letzten Dan vor. Namen ickwirrten aur und

versanken wieder, aber der Name : Franziska Kummedk
schwebte über den anderen. '

Man nahm die ehemalige Opernsängerin mit einem ge¬
wissen Respekt in dem kleinen Kreise auf. Der Name hatte
einst in die Bayreuther Wagner -Festspiele hineingeklungen
und seine Trägerin verstand es gut, bei jeder Gelegenheit
von dem „teuren großen Meister" zu sprechen, von dem ge¬
waltigen Tonheros Wagner , mit dem eine neue Aera der
Musikgeschichte begonnen.

Der Kaffeetisch war im Speisezimmer gedeckt, die Flügel¬
tür zum neueingerichtelen Empirezimmer stand ein wenig
offen.

Einige bewundernde Blicke verschiedener Damen waren
schon in das Nebenzimmer geflogen, und da keine der heu¬
tigen Gäste Anna Rikow gekannt hatte , meinte endlich
Frau Aptoheker Mengelberg, welche die Neugierde nicht
länger unterdrücken konnte:

„Sagen Sie , verehrte Frau Römstedt. Sie haben sich
wohl neu eingerichtet?"

Ihre Hand machte eine bezeichnende Bewegung nach der
um einen breiten Spalt weit offenen Tür.

Fernande Römstedt neigte heute den ganz besonders
künstlerisch hergerichteten rostroten Lockenkopf.

„Ja , Verehrteste, aber diese neue Einrichtung verdank»
ich einem traurigen Anlaß . Mein schwarzes Kleid dürste
Ihnen schon gezeigt haben, daß ich in Trauer bin."

Einige Stimmen mischten sich ein, sprachen durchein¬
ander : „Wer starb Ihnen ? Herzlichstes Beileid. Aber da
stören wir doch wohl?"

Solche und ähnliche Sätze flogen auf.
Frau Fernande lächelte schwermütig.
„Mir starb eine Jugendfreundin , die ich, als wir aus

Japan zurückkehrten, hier in Berlin wieder traf und mit
der ich regen Verkehr unterhielt bis zu ihrem Tode. Cie
lebte im übrigen sehr einsam, sehr zurückgezogen. Nun starb
meine Freundin vor kurzem und hintcrließ mir als An¬
denken eine ihrer wundervollen Zimmerausstatlungen , und
gerade die. für die ich immer sehr schwärmte. Dieses Zimmer
zu besichtiaen. habe ich Sie einaeladen. meine Damen." L.t.



21. Fortsetzung

außer Schußweite. Famole « cyutzen mußten ue. w ». « »<
serloch liegenSchützen , die kaltblütig beri anrettenden
Trupp Ibn Hassans auf einige dreihundert Meter hatten
herankommen lassen, um sie dann mit einem wahren
Schnellfeuer zu empfangen . Zwei tote Spahis und drei
Pferde waren das Resultat der tollen Ueberraschung ge-

^ ^ Zwei weitere Stunden vergingen, während immer
wieder Schüsse von der Wasserstelle herüber amen und Ibn
Hassan und seine Leute in gebührender Entfernung hielten.
Die ganze Sache mutete Ibn Hassan nach und nach so an
als ob es sich hier womöglich nur um einen der Flüchtlinge
handeln könnte — ein Verdacht, der sich durch das allzu
regelmäßige Folgeschießen Hallbachers bei ihm immer mehrj
verstärkte. Ein Black demnach, den man ihm und leinen
Leuten in den Weg gelegt. Rur Leute wie diese Legionäre
waren solcher Dinge fähig: ihr Leben zu opfern damit die
andern sich retten könnten. .

Ibn Hassan entwarf nun kaltblütig seinen Plan . Die
weitere Verfolgung war ein Ding der Unmöglichkeit bevor
dieser lebende Stützpunkt gefallen, und zwar so rasch wi
möglich gefallen war . Die Pferde benötigten Wa >ser. dann
aalt es überdies noch etwas zu rasten. . .. . . Urth

Angriff : Ibn Hassan entschloß sich endlich dazu und hob
die Hand, gab das bekannte Signal . Von allen « eiten be¬
gann der Tod in Windeseile auf Hallbacher zuzurasem^ fSinp aellende Lacbe. als zwei Sp

vacver wenn du etwa doch noch einmal im Allgäu °n deinem
wK -n B-rgbach„.«* Mttlt . 3* »" SleJ ’ - » *
mehr als das - freut mich dann. Mille diables - nun

tÜrmeln letzter fester Händedruck, und Hübner schwang sich
in den Sattel .' um seinen Gefährten zu folgen. Er blickte
n'uht  mehr Zurück: konnte nicht, denn m semen Augen stano
heches Naß ^So ritt Hübner in die purpurne Abendröte hm-
ein - in die kommende Dämmerung der Nacht

Bei der Wasserstelle aber wählte einer semen letzten
Standplatz aus . fielen volle Patronenrahmen zu Boden
wurden Munitiorrspäckchen aufgerlsien. sank der vatatm
Werner mit einem leichten, unbeschreiblichen Lachen in gu -
stiae Deckung. Es war nicht viel Zeit zu verlieren denn d»

^ a<ft  3cb komme bald zu dir auf die „Große Kolonne , Hall-
bacher" murmelte Werner und rollte sich eilig noch eine
letzte Zigarette , deren Rauch tief und gierig m die Lung n

! iauaend .Ich habe es immer gesagt. Hallbacher, das Leben
! eine Kette von Fatalitäten . Fatal — Deröammt fatal!

Holla - unsereiner hat doch meines Wchens noch einen
' Schluck Wein im Bidon . Runter damit . Werner!

i der Tod m Winoeseue uu>
Schuß auf Schuß. Eine gellende Lache, als zwei Spahis

sterbend kopfüber von den Pferden sielen. Ein irischer Rah-sterbend kopfuver von oen . . . .
men Patronen , und wieder Schuß auf Schuß — Schuß aus

^ ^ Allah il Allah !" kam der schaurige, mörderische

Schuß auf Schuß. Blut - Schreie - zusammen- !
brechende Pferde und nochmals ein sterbender Spahl . Dann j
jedoch waren die andern bei der Wasserstelle angelangt , j
{prangen aus den Sätteln , pfiffen Karabinerkolben durch die

* MMe dia —I" Es war nur noch ein röchelnder Sterbe¬
ruf dann war der lebende Stützpunkt aus dem Wege u d
dem Leben geräumt , war Hallbachers Ende herbe,gekom-
men; das Ende gleichzeitig auch für insgesamt fünf von Ibn

Stunden gönnte Ibn Hassan seinen Leuten
Ruhe dann ĝing es in rasendem Tempo weiter wahrend
hinter ihnen in der giutbaüenden Wüste ein formlos gewor¬
dener Toter lag : Korporal Hallbacher vom 1. Fremdenreg -
ment , abkommandiert gewesen zum Wachtdienst imTequar.

Hier lag er, verstümmelt von Bestien in Menschen-
gestalt Er war ein alter , in allen Kniffen erfahrener Frem-
denlegionär gewesen, der jeden Trick gekannt, den ein alter
Legionär kennen mußte, um im Elend der französischen Mi-
litärsklavere" chcht zu ertrinken . Sein Leben war w. d und
rüoellos aewesen. und er hatte vielen Lastern gefrohnt. hatte
viel Schmutz und Elend gesehen, selbst viel gefehlt, aber auch
viel gelitten. Wie die meisten alten Legionäre war ermora-
liick, tief gefunken. Im großen und ganzen also kein Mensch,
aus den man hätte stolz sein können, der aber für seine
freunde und Schicksalsgefährten das allerletzte geopfert,
und zwar willio geopfert halte, damit sie es eventuell retten
2e " in armes zerstörtes Leben. Dies letzte und aller-
böckste einer Tat wäscht nun alles Schmutzige von diesem
tnten verstümmelten Menschen, den man in der Fremden-
W . 5BS “ T°ng!>n-Kämp!-r . flenann! h- «- >

Waren das nicht soeben Schüsse. Sepp ", stammelte
Alois leichenblaß und wandte sich alarmiert im Sattel um.
in fteinerne (Befiehl Hühners bltcfenb.

Ick habe nichts qehört". erwiderte Hübner hart und
uni trieb lein Vittie , IchSrler«- • >»

SÄE Awi-.

»ÄS SÄ 'Ä» £ n
B mZm
forcierte Hübner die Tiere so unendlicht

Wir warten die Dunkelheit ab", war Ibn HasiE

polen würde . Hinter sich ließ Ibn Hasian emen
verstümmelten Toten : den Korporal Werner vom I^ Fntsche aus
denregimenl . Gleich seinem Freunde Hallbacher war Freiberg.
alter .^in allen Kniffen erfahrener Legionär gewesen Frstsche h,
viel Schmutz Laster. Elend und Grausamkeit geieh warten . Das
viel gesitten Er war im Leben kein Mensch gewe ' abend ein beso
den man stolz sein könnte. Immerhin hatte er für.arbeitet . Endl'
Gehenden Freunde bis zum bitteren Ende gekämpft. Sessel. „Haar
zu retten er den man in der Legion —: Werner , den der Friseur v

»« ■" . . tea - s
Um die zweite Morgenstunde , nachdem man einig Zwanzig

oeraste" unV Hübner mit Abschall lange ge'pr^ „Kopfwäschen
'bestieg der treue Neger wieder sein Pferd , um m ich« waschen  Siel
licher Richtung von dannen zu reiten. Eine allerletz Zehn Mn
nunq verkörperte der Neger noch für Hübner . Ih atmen dreiun.
würde es nicht retten , ichließlich jedoch noch den Alo' er sich noch rc
nächste Wasserstelle hieß El-Gorr . und die hatte sich«ten dauern ."
als letzten Stand erkoren; dort gedachte er für den I - Kopfmassage,
zu kämpfen und zu sterben. ^ 'tzg R

Als Abschall in der hellen Nacht verschwunden w»^ Endlich lc
Hübner Alois zum Weiterreiten ausforderte , faßte de .. ^ 8
ling zitternd nach ie-ner Hand : „Sepp . iage es m,r . -e. Aber
ein erschütterndes Lächeln um den ,ungen Mund . ..ge» - ) »rll,cye
bacher und Werner kommen nimmer ? . «a

Ein Stöhnen rang sich aus Hübners Mund . ..
fctr denn dns. 2110161? M

„Mein Herz. Seppl Es jagt mir auch noch meh
den Allgäu unö's Reserl nit mehr sehen werd . , tj

Da geschah es. daß Hübner den hohlwangigen ö
an sich zog und ihm mit bebender Hand über das
blonde Kraushaar strich. ori„. , , ~ frm„

„Noch hat dich Ibn Hassan nit . Aloisl ! 2 kan
schießen wie Werner und Hallbacher. Verzag

^ °" ,Jbn Hasian?" wiederholte Alois leise. „Wann
wir Äkk-Hachr erreichen. Sepp ?" ,

Ich denke in etwa zwanzig Stunden . Aloisl.
.̂Jn zwanzig Stunden ?" Alois trieb 'ein mud'

tier an . ein wehes, entsagendes, geisterhaftes Lachet
Lippen. Zwanzig Stunden sagte der Hübner Sep
lange dauerte das Leben nicht mehr. Der hoh
Jüngling fühlte es : der eisige, unsichtbare Tod ritt !-?
an seiner Seite , führte ihn dem Grabe zu.

XIX.

Wieder war es Spätnachmittag geworden und nach
vier sehr notwendig gewesenen Raststuill>en trieb Hub .
schon Wieder zum Äufbrnch.Erd-.t- IK
aeschlafen mit Werner ausgesprochen. Der Fatalist wuroe
ßiön hpi diesem Wasserloch Zurückbleiben und die Verfolger

L - Z - LchL « «noch erreichen, wo es dann an .hm war . sich für den . . .erreicyett, ujv  cv v*.. ...... - - / s r-
Betreffs des Negers Abschall hatten sre verabredet , daß

Abschall, der ja in diesem Kopslpiê nun nichts,mchr^ zu
2 ?n h'at^ in°der Nacht ablchw nk n und sich chm Sick̂ 'r-
Mrchg -n Ime.  Nimmt würde Ibn Hassan nur der

Hauchspur f ^ Ausbrechen wurde , begann Werner

L"n°L Sw »"«» ».

„gftfÄÄÄ '?
kerntr ’Älitt dl-

Werners Gewehr noch zwei tote Pferde lagen Wahnsinnig
mußten diese Deserteure sein, daß sich einer nach dem andern
7uchpferL Auch diese Wasserstelle mußte nun erkämpft wer-

4hl U ftnLn ließ iedoch erst die Nacht hereinbrechen, ehe
er sicĥ zum" Ângriff ' entschloß. Drei Stunden daß dieser
Deserteur ihn aufgehalten , und mit weiteren drei Stunden
mnstte nock gerechnet werden. Etwas weniger Moi .dlicht
märe Ibn Hasian lieber gewesen; man mußte iedoch die
Dinge nehmen, wie sie waren . Sein gellender Ruf wurde im
Krelle weitergegeben, und der Tod begann zu galoppieren.

. ist und bleibt eine Kette von Fatalitäten mur¬
melte Werner und nahm kaltblütig eine anreltende Gestalt
7uch Korn ..Druckpuntt . und hat gesessen. Messieurs!

Werrwr̂ machte eine leichte Halbwendung . Es hatte
keinen Zweck sich beim Zielen und Schießen S» überhasten,
denn alle Bluthunde konnte er doch nicht mit ms Grab reißen.
Da also liebe? gut gezielt und erledigt, was noch zu er¬
ledigen war.

"Saß ^patent Messieurs !" kam es lakonisch über Wer-„« aß purem. ZM'i . au3 dem

Gegen Mittag hoffte Hübner das Wasierloch E gasagjj
erreichen, und als dieser Zeitpunkt immer naher
von der Wasserstelle noch nirgends eine Spur , da fo
b«" Tempo unbarmherzig angetrieben von eine
bangen Ahnung ; bis dann plötzlich tem Reittier keu ^
lammenbrach. und er es mit einem Gnadenschuk
mußte Er war gerade bei Uebersarteln auf das
ols dl« tonlok Slimine d-» Al° lo an lein OI)t bronl ^ E» « »

fllbner'5 “ « fernen, buntlen Suntle au* l{

S 'J « chlz- lUg in erreichen, und -- >- m- ,
sich, den Alois zu retten . ' 9 8a 9 ;

Rur kurze Zeit währte die wbende Wut^Hu nicht' genug
wich sie eisiger, unheimlicher Ruhe — hetzten l . Amerika hat
danken hinter seiner Stirn Sekunden , und sem ' errungen , ir
fertig . Die schwere Dienstpistole funkelte ln ieiner ^ Schutzpa
Drei rasche Schüsse, und d.e dre, nochoerbebene ^ ^
brachen neben dem vierten zu Boden Aus Huvn̂ . haQ  Runftftj
hm faßte dann Alois mit an und halst die tot ^ einander , u,
k- - -7 °b: tz * --n > ch iu - -n° -n W -P-rn --
runden Deckungswall bildeten. In diesen geg^ ^ ^ n#lin. .. - __ r: ß'vntrt Fiörunden Deckungswall bildeten. d ejen geg b{n neug
schützenden, grausigen Kreis fielen Wolldecken, z halt , der an
Gewehre. Munitionspackchen Munition und >ww
Munition . Dan reichte Hübner dem Iungl .ng -
Gesicht seine fast leere Feldflasche: ..Trink ! gelang hat

E- S- d feine Wiber, -b- i der Jnn - lm« n,u»tt .Es gab keine Widerrede ; der Iunglnig muß entgehen las
von diesen entsetzlich wenigen Schluck 'chu'eu , Arzt unterst
ihren ganzen Vorrat darstellten. Immer naher hgrer unter

ners Lttwen" als der Rufer wie durch Zauberei aus dem
Sattel stog. 'Man  hatte eben in der Legion diese dreizehn

hattet weiter' Ferne

Sattel floa Man yaiie rven »> ^  ,
I ^hre hindurch nicht nur Saufen . Fluchen und Umgang mit
Esizgeborenenweibern gelernt sondern auch präzises Schießen.
Beinahe so gut schießen w'e Hollbacherl^

„Druckpunkt . . . und sitzt natürlich!
Das war iedoch des Fatalist Werners letzter Schuß, denn

in ŵiscken hatte die brüllende Horde die Wasserstelle erreicht.
K gab und konnte keine Gnade für Werner geben - nur
,och den Tod. dem er Sekunden spater mit einem Fluch auf
»n erstarrenden Lippen auch anheim fiel.

Drei Stunden später ritten Ibn Hassan und seine über-
.euende., neun Spahis weiter durch die Nacht auf der Spur
jcr Flüchtlinge, die man zweifellos bis zum Morgen « n

ihren ganzen Borrat darstellten. Immer naher w umer
dessen die Verfolger herangekommen und konnte
glühenden Augen gezählt werden. l röchle einn

..Noch zehn von den Hunden 'eben AIoiŝ t)abei
ursprünglich neunzehn. Du stehst alsô daß> Hal^ ^ „„ n̂ wirWerner schießen konnten. Ueberlasse das Schieß ^
und lade du nur immer für nnch. ^ kordl Gib

Sie sanken hinter den Maultierleichen ulc . TOa(fcltr - u
Wolldecken. Plötzlich kam Hubner e n GedaN f Mieten kann
das Blut in die Wangen trieb. Mit flackernde . id) mj
trachtete er Alois, der bei allem unheimlich Stunden hi
faßt geblieben war . ich habe ei.

Es wäre eine heillose Schändlichkeit. Al bestellt, unk
es tue. Wir haben es aber nit mit Menschen 3» . tragung de
mit bestialischen Bluthunden , die das Wort ON mandierte:
nen Willst du tun . was ich dir sage, Alotsr - schmunzelte
uns riesig viel helfen bei der Sach! j  wollte : du

„Was soll i tun . Sepp ? Sag s " ur ; ich m Erdboden l
dir und geh sogar freiwillig zum Ibn Hassan. ausemande

retten^kannst'l ^Ewesl " In Hübners AugA besten ^!?er
feucht, und heiser begann er. dem Iunglmg se
Pl °n SU erklären̂ Der Iungsing ^ sofort ..Blan errlaren.
und nahm auch den weißen Tuchfetzen entgeg
Hübner reichte. iFortjetz"

wurde, es
Eaten er mi
w lange h
»enken!! 23



' Tf Fritsche

b’KEDEK-VERiAö

Pritsche aus
Zreiberg.

Fritsche aus Frei-
berg geht zum Friseur
in Freiberg . Am Sonn¬
abend. Natürlich gehen
dann viele Leute zum
Friseur . Männlein wie
Weiblein. Lassen sich
ausrasieren . Lassen sich
die Locken eindrehen.
Lassen sich die Finger
putzen. Lassen sich bür¬
sten und putzen, daß sie
aussehen wie ein geleck¬
tes Kälbchen. Denn
man trägt unnötigen
Haarwuchs nicht gern
über den Sonntag.
Deswegen geht auch

Freiberg in Freiberg zum Friseur von
ß Ibn Hassan einen E
orporal Werner vom 1 “
Freunde Hallbacher war'
rener Legionär gewesen Fritsche hat Glück. Fritsche muß nur zwanzig 'Minuten
und Grausamkeit geiehe>warten . Das ist bei einem Freiberger Friseur zu Sonn¬
eben kein Menich gewemabend ein besonderes Glück. Zumal wenn der Friseur allein

Immerhin hatte er sw arbeitet . Endlich kommt Fritsche daran . Er setzt sich auf den
bitteren Ende gekämpft. fSessel. „Haarschneiden", sagt er. „Haarschneiden?", fragt
■Legion —: Werner , ben'ber Friseur verdutzt. ..Haarschneiden", antwortet Fritsche

feelenruhig. Und nimmt eine dicke Zeitung . Zehn Rasier-
» süchtige warten . Und lächeln geduldig,

iunde. nachdem man e',M Zwanzig Minuten später ist der Haarschnitt beendet,
lbschall lange gesprochen„Kopfwäschen", befiehlt Fritsche. „Kopfwäschen?" „Köpf¬
er sein Pserd . um in schar!waschen." Siebenundzwanzig Rasiersüchtige stieren geduldig,
zu reiten. Eine allerletzt! Zehn Minuten später ist auch das vorüber . „Endlich"
r noch für Hübner . M atmen dreiunddreißig Wartende auf. „schlimmstenfalls läßinoch für zzuoner. ot 1«uuen vreiunooreißig Wartende aus. „jchilmmitensaus luvt
sich jedoch noch den All»?er sich noch rasstrxri. Das kann höchstens noch neun Minu-
Jorr . und die hatte sich; ten dauern ." Aber sie sind auf dem Holzwege. Fritsche sagt:
rt gedachte er für den 3“ .Kopfmassage." „Kopfmassage??" „Kopfmassage!" Acht-UNvbreisÜa TRnftPrfiirhHni* mnr+ori llnh fttprpnmujiage . „stopimaiiage r r „jtopjmuua!

unddreißig Rasiersüchtige warten . Und stieren,
m Nacht verschwunden w» Endlich läßt sich Fritsche rasieren . „Das wäre geschafft",
iten aufsorderte , faßte der beendet der Freiberger Friseur die Arbeit, „der nächste Herr
id - Sepp sage es mir".'bitte . Aber Fritsche bleibt sitzen. Fritsche betastet sein Ge-
-n den jungen Mund , „ge»Ncht. Fritsche prüft die Glätte der Haut , die Porosität dei
nimmer ?"

aus Hübners Mund: Ä

j jagt mir auch noch metz
lt mehr sehen werd : i t“;
ner den hohlwangigen 3*
lebender Hand über da“

ssan nit . Aloisl ! I kan»
Hallbacher. Berzag

„Wan» !ioLte Alois leise,
epp?" . „
tanzig Stunden , Aloisl.
?" Alois trieb lein miid!
ides. geisterhaftes Lächele
i sagte der Hübner Ses

nicht mehr. Der hohl'
ze, unsichtbare Tod ritt
dem Grabe zu.

(5in5 Sie jntpUiocnf ?
Äonsulfttfiou bei mm (5chdÖeltufe$etf

Da hat man bisher stets geglaubt, intelligent zu sein,
hat sich eingeredet, zu den begabteren Zeitgenossen zu ge¬
hören. Plötzlich wird man von Zweifeln geplagt, man
sthlt, daß einem nichts mehr gelingt, weiß nicht,, ov  Die
.allgemeine Lage" daran schuld ist oder ob man nicht doch
seinen Berus verfehlt hat. ..

Aber wie dahinterkommen, ob man genügend Grips
im Kopf hat ? Wie gebannt fällt eines Tages der Blick auf
die Litfassäule . . ^ .

„Du bist erkannt !" schreit es von einem Plakat . .-Deine
Kopfform zeigt mir deine Begabung und deinen Charakter.
So macht man sich kurz entschlossen auf den Weg nach
irgendeiner wenig bekannten Straße im Süden Berlins , geht
ui dem Manne , der — wie sein Türschild besagt — Augen-
oiagnostiker. Magnetopath . Biochemiker. Naturheilkundiger,
Homöopathiker. Physiognomiker und Phrenologe , also offen¬
bar ein Allerweltskerl ist. um sozusagen seine Schadelform
auf Herz und Nieren untersuchen zu lassen. Und schon sitzt
man im bescheidenen Sprechzimmer aus einem Stuhl , nennt
sein Geburtsdatum und wartet auf Schädelmessung und den
Urteilsspruch, ob man ein Genie oder ein Idiot ist.

Auf die Größe deines Schädels scheint es zunächst an¬
zukommen, denn mit Zentimeterband und zangenähnuchem
Instrument wird er von allen möglichen Seiten gemessen.
Das Rund der Stirn , die Entfernung von Stirn zu Hinter¬
kopf, der Abstand der Schläfen und alle möglichen Dimen¬
sionen deines markanten Kopfes werden ausgerechnet und
ausgeschrieben. Dann mußt du stillehalten, denn nun geht
ein ununterbrochenes Betasten deines Schädels los. nicht die
kleinste Wölbung , nicht der unscheinbarste Buckel wird au^
gelassen sondern befühlt, weil er etwas bedeutet. Und noch
während die Hände des Phrenologen dich bearbeiten, er¬
klärt er dir , als sähe er in dich hinein, was du wert bist
und wo du versagst, welches deiner Seele geheimste Regun¬
gen sind. Du merkst beim ersten Wort : „Du bist erkannt .

„Sie haben Organisationstalent , sind praktisch „einge¬
stellt,' sind verantwortungsbewußt und selbständig. Die
Brust schwillt einem vor Stolz über soviel Tüchtigkeit, „2hre
Stimmung ist meist lustig und heiter, aber Sie sind auch
recht cholerisch veranlagt ." Stimmt , stimmt, wenn ich Mich
freue, bin ich lustig, wenn ich mich ärgere , kann ich machrig
schimpfen. „Sie haben eine Vorliebe für das zarte Ge¬

bern Musik, aber Ge¬schlecht. Sie lesen gern Bücher, hören gern Musik.„
»elligkeit ist nicht Ihre vorherrschende Leidenschaft.

Auch richtig, die Gesellschaft der Herren Goethe. Shake-
speare und Strindberg ist mir lieber als dw von Herrn
Sowieso. „Sie sind weichherzig und gutmütig . Ja . leider^
hat mich schon viel Geld gekostet. So geht es vielleicht eine
Viertelstunde lang . Daß man die Natur zu seinen
Mitmenschen im Vertrauen auf ihre Anständigkeit 3" offen
ist. das alles merkt der Schädelmesser beim Befühlen deinem
Kopfes. Aber, wenn das vielleicht auch nur allgemeine Fest¬
stellungen sind die jeder Mensch gern als zutreffend aner-
kennen wird, weil sie ihm schmeicheln, so muß. mani doch, zu
geben (denn schließlich kennt man sich doch selbst ein wenig),
daß das Charakterbild , das da von einem entworfen wird,
auch im großen und ganzen zutrifft. »

Und verblüffend ist es auf jeden Fall , wie k»eser Mann,
der einen nie zuvor gesehen hat. mit nahezu hundertprozen¬
tiger Sicherheit auch den Beruf aus der Kopsform errat und
wie er ganz bestimmte Neigungen, die keineswegs allen
Menschen zu eigen sind, feststellt.

I<
Uajeu zu eigim imu,
Soll man nun sagen, daß man aus einem Saulus em

Paulus geworden ? Daß man felsenfest von der Bedeutung
der Phrenologie überzeugt ist? Da uns Leuten von che
Presse einmal Skepsis und Kritik im Blute , oder oielmeh,
wie man auch soeben gehört hat, im Schädel ' ie9— j
man mit dem Urteil vorsichtig. Und was man auch immer
von Augendiagnostik. Biochemie und sonstigen Praktiken
halten mag. die Schädelmessung scheint doch nicht „so>ganz
ohne" zu sein, wie der Berliner sagt. Und der Mann , de
da vor einem sitzt, ist felsenfest von seiner Mission uberzeugt.
„Wenn nun ein Mensch", so fragt man ihn. „zu 2H
kommt, an dessen Schädel Sie mangelnden Intellekt erken¬
nen? Sagen Sie ihm das auch "" f den untersuchten K pf
zu?" Die Antwort lautet , daß jeder Mensch zu irgend etroas
taugt , und daß es daraus ankommt, dies aus seiner Kopf
form herauszufinden . Daß er schon manchem, der mit -
tust leinen Berus ausgeübt hat. zu neuer 8" .'6" eter T g-
keit den Weg gewiesen. „Und ' , so setzt er hinzu, „wie of
kommt es vor, datz einer eine große Begabung hat. und
weiß es nicht. Wenn man seine Kopfform untersucht, dann f
det man es sofort heraus ." Also. Kinder, laßt eure Sch
messen! Vielleicht seid ihr allesamt Genies . Servius.

Poren . „Wissen Sie ", meint er dann , „ein Gesichtsdamps-
bad könnte nicht schaden." Dem Freiberger Friseur bleibt
die Spucke weg. Vierundvierzig Rasiersüchtige warten und
rücken unruhig hin und her. . , . „ . _ f..

„Jetzt machen Sie mir noch schnell eme Gesichts¬
massage . zieht Fritsche nach zwölf Minuten den Kopf
aus der blauglasigen, weißdampsenden Tute . Em böses
Husten geht durch die Wartenden , die bereits übereinander
sitzen und übereinander stehen. „Entschuldigen der Herr ,
fürchtet der Friseur für seine kostspielige Saloneinrichtung,
„aber es ist bereits sieben Uhr. und es wollen noch andere
Kunden bedient werden." .

Fritsche läßt sich nicht irremachen. „Ich habe auch
warten müssen. Sollen andere Leute auch warten . Wu-

9%%sSfWÄ!enr rrs Vnls  Ä
Achtzig an der Zahl Die ersten Zehn warten schon seit drei
vollen^Stunden . Endlich wird der Schub vorwärts gehen.
Da !aat Fritsche: „Das war eme lange Sitzung. Und steht
aus. Beguckt sich im Spiegel . Nickt zufrieden. Besinnt sich.
Setzt sich wieder hin. Und sagt: „Noch schnell eme Mam-

tÜre iv7itri  f7üh ist in Freiberg Fritsches BegEms .̂

übner das Wasserloch El'
eitpunkt immer näher
;rgenös eine Spur da sl>>

angetrieben von einet
plötzlich sein Reittier ken
mit einem Gnadenschm
ei Ueberiatteln auf das
Alois an sein Ohr dranl

. , . . ' Sprich dich aus . Karlchen.
- den Lippen, förmlich Leibschmerzen bekam ich von all den I Schulter u* > menu - ' erlich SP^ ^ ^ öu  weißt,

verschluckten Antworten , aber - ich schw.eg! Nur die Farbe prich
wechselte ich wie ein Chamäleon, das den Weltrekord bre° j ich bin dem tfreunu

dunklen Punkte auch i
>ild verzerrte , quollen F
»ar nun unter diesen v
reichen, und es war iow>

Stumpfftnnrekorde
Von Karl Ettlinger,  München.

Es ist gar nicht wahr , daß die Jetztzeit sich nicht mehr
?ege-stern könne, daß sie nicht opferfreudig sei. Nun ja,
sie tatzt geistige Arbeiter verhungern , aber wenn z. B.
irgendein Zeitgenosse ein leeres Faß um die Welt rollt,
au » einem Bein von Magdeburg nach Tokio hüpft oder auch

Weißwürste hintereinander frißt , — oh. es gibtITltCnf OPtlltn uw* _ a_rx:_-„ ... nn

! die tobende Wut HübN'
,er Ruhe — hetzten si«

Sekunden , und sein *
nstole funkelte in seiner i
>drei noch verbliebenen >
zu Boden. Aus Hübne

an und half, die toten -*•
ich zuckenden Körpern e>
)elen. In diesen geg^
;is fielen Wolldecken, f
»en Munition und iww
»übner dem Jüngling w
dflaiche: „Trink !"
de: der Jüngling mußte
ligen Schluck schalen
eilten. Immer näher to«
^gekommen und konnten
werden. (
Hunden leben. Alois .

)u siehst also, daß Ha>n
Ueberlasse das Schiebe"

ür mich" . . «en Maultierleichen nie“
m Hübner ein ©ebanti
trieb. Mit flackernden

ei allem unheimlich rM

«.ui iuuiöu,  We >tzwur,te hintereinander frißt . — oy. es g>oi
riicht genug Lorbeer , um diese Denkerstirnen zu krönen, nicht

um ihren Ruhm zu verkünden, und —

chore. sondern St . Veit. Ein anderer Geistestitan brachte
Das Kunststück fertig, vier Tage und "
einander ununterbrochen K>' — “ •j .’:““ “'" . «uunieroroajen Klavier ^- . - , - ^
-̂chre gebührt. Mozart wurde im Armengrab beerdigt). Und

zu
vier Nächte hinter-

pauken (Ehre , wem

ich bin neugierig , wann endlich der Mann ein Denkmal er¬
halt . der am längsten in der Nase bohren kann.

In Berlin hat ein junger Schauspieler den bisher von
Amerika gehaltenen Rekord im Dauerreden gebrochen. Ta¬
gelang hat der Mann geredet (daß sich der Reichstag so was
entgehen läßt ?), mehrfach mußte der Erschöpfte von einem
Arzt untersucht werden. — der Arzt hätte lieber die Zu¬
hörer untersuchen sollen!

^ Natürlich spricht aus mir der krasse Neid. Auch ich
f_ -fj . .. 1 . c - .. . r

„ jpna )! aus mir Der rrape ycciu. auu ; m
mochte einmal so begeistert gefeiert sein, aber wir Schrift
steller haben ja so wenig Chancen. — öfters wie dreimal
können wir unseren 50. Geburtstag nicht feiern, sonst fallt's
auf . Und deshalb beschloß ich: „Karlchen. brich einen Re-

Gib der Muse einen Kinnhaken, daß die Welt
wackelt!" Und da ich den Rekord im Dauerreden nicht über-
bieten kann (die Leni läßt mich nicht zu Wort kommen),
habe ich mit meinem Freund Maxl gewettet: ich werde 111
Stunden hintereinander schweiaen. Der Marl hat gegrinst.

jse Schändlichkeit. Alo^,
r nit mit Menschen zu >.
jen, die das Wort Gn
> ich dir sage. Aloisl-
der Sach !" j
p? Sag 's nur ; ich m“
lig zum Ibn Hassan. ^

, — - »v*, mih  uituiLiii yicuuu yeuiciiv *. - — . “ ~
Stunden hintereinander schweigen. Der Maxi hat gegrinst,
ich habe einstweilen die Photographen und Filmoperateure
bestellt —s s- !- !- 1 — -— «.. und dann gingen wir auf meiner Bude an die Aus
tragung der Wette. Der Maxl sah auf die Uhr und koiN'
mandierte : „Klappe zu!" Dann machte er eme Pause,
schmunzelte und sprach: „Ja , was ich dir schon lange sagen
wollte : du bist das größte Rindvieh , das auf Gottes weitem

In Hübners Auge"

^vuie : ou vi»i oas größte Nmdviey. das auf unme» lucuem
Erdboden herumläuft ! Endlich kann ich dir einmal in Ruhe
auseinandersetzen, was für ein ekelhaftes Mannsbild du
bist!" Und dann sprudelte er eine solche Fülle von Gemein¬
heiten hervor , daß mir arün und blau vor den AugerO» jjuuutiu ,

er. dem Jüngling sei"
Jüngling war sofort e“
ßen Tuchfetzen entgeS'

yervor , vag mir grün und blau vor den Augen
wurde , es läßt sich gar nicht wiedergeben, welcher Schand¬
taten er mich beschuldigte. Wenn er wenigstens meine Dackel
st> lange hinausgeschickthätte. — was sollen die von mir

Eortsetz^

i~ iunge yiNllusgeianlli yarie, — was |uuen uic UU.I ,.,,1
oentenl ! Mir schwebte ein Weltrekord von Rundling " aus

d)£tl „Nimm die Zigarre aus der Schnauze, wenn ich mit dir
rede!" donnerte der Maxl und riß sie mir aus dem Mund.
Sich selbst stopfte er aus meiner Zigarrenkiste alle Taschen
voll. „Du erlaubst doch?" feixte er.

Mir quollen die Augen aus den Höhlen, aber — ich
chwieg! Nur ging ich im Geiste in die Küche hmaus und
uchtc den dicksten Holzprügel für den Augenblick, m dem

die 111 Stunden um wären . . .
Wie der Maxl sah. daß ich meiner Seele emen Ueber

gangsmantel aus Nilpserdleder angezogen hatte, ver uchteo er s anders . Er öffnete

SÄ flelaunt Ä P°PP.« mir -w « <

«ü« ° mir - i° an . «15 irfidie

“1SÄ . - uuttt di- L-n>. ,»  M °nn-- K!d

wri LasaäistrBnÄ a» b8“

wei? -
den Fingern auf die
Tischplatte und schwieg.

Sie kam näher und
krächzte: „Was Sie mö¬
gen tun . bab i g'fragt!
Ich zog metne Taschenuhr

und studierte das Uhrwerk. „Geben Sie sich keine Muhe,
liebste Frau Oberhuber !" hetzte der Maxl . aus dem bringen
Sie nichts heraus . Grad hat er gesagt: ..Mit meiner Haus¬
frau . dieser unausstehlichen rantippe , red ich keinen Ton
mehr ! Rus sie nur herein. Maxl . dann wirst du s feh nl

„Das hat er gesagt?" schrie die Oberhuberin auf. „Ham
Sie 's gehört ? Mit die eigenen Ohrmuscheln? Sie mussn
mir den Zeugen machen. Herr Maxl . die ..rantippe kommt
eahm teuer z'stehn!" Plötzlich aber besann fte fuj «njers,foate: Ah was . i wer' mi net lang mit so am Lackel vorm
Gericht umeinandziagn !". und ritsch-ratsch hatte ich en
Putzlumpen um mein schweigsames Haupt.

^ „Sie sind eine vernünftige Frau ! sagte der Maxl und

Ich betete' zu âllen Heiligen um Selbstbeherrschung. be>
sonders zum St . Lukas. Denn ich kam mir selbst wie em
Lukas vor wie ein Lukas auf dem Oktoberfest. wenn er
gerade gehauen wird. Ich konnte mir nicht mehr anders
helfen- ich ging an den Schreibtisch, schrieb auf einen Brief,
bogen bas Wort „Mistviech" und hielt es dem Maxl unter

ö’eF̂reundlich lächelnd legte er mir dir Hand auf die

frist geährt ! ^ öu öen„ niEr stutzte die Leni miß-

trauisch. Bist du Amisch w°r n ? ^ mischte si
M °r, ein Merken Sie denn nicht, daß er Sie

SL ? L/ ' Oh.' ichb̂' verrate nicht.
einen feuchten Putzlum- l sein möchte. - » «Uj a” ,4,_ wo' Sie sowieso stSÄf r iim

M trommelte m» | tan ^ ^ ^

die Tür und schrie: „Frau
Oberhuber ! Herr Karl
chen hat nach Ihnen ver¬
langt !" .

Meine Hauswirtin kam
herein, in der Rechten
einen feuchten Putzlum

men. „Ob du jetzt antwortest ? frage id) btd) . 1

worden. Dabei sah ich m des Maxls A 8 „ . aßort
»ewißheit und nahm mir vor : „Nu grade nicht! Kem Wort
bmmt über meine Schnute ! . , „„kere

„Karl , mach mich nicht wahnsinnig ! Es geht um unst^
Liebe, ich frage dich zum letztenmal. „Wirft du
oder nicht?^— 2a oder nein?

TJer̂ Max! ichluq̂ einen Purzelbaum . :ch hötte mich ohr
feigen können und schlich ans Telephon, um d.e Photo¬graphen und Filmleute abzu-

bcstelleiie Leiii na¬
türlich. um was es sich han¬
delte. „Weißt du. Depperl,
jagte sie tröstend, „dieser Re¬
kord war auch zu schwnrig!
Aber wenn einmal der Welt¬
rekord in Blamagen ausge-
fochten wird. — Karlchen.
mein Schatz, ich fetze große
Hoffnungen auf dich!
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Fragen der Ernährungswirrschaft.
Mainz . Die Industrie - und Handelskammer in Mainz

teilt u. a. mit : Der von der Industrie - und Handelskam¬
mer Mainz neugebildete Ausschuß für Ernährungsfragen
befaßte sich mit den Maßnahmen , die in letzter Zeit seitens
der Reichsregierung im Interesse der Landwirtschaft durch¬
geführt wurden . Der Ausschuß war einmütig der Auffas¬
sung, daß insbesondere die zollpolitischen Maßnahmen , wie
sie in letzter Zeit für Vieh, Fleisch und Schmalz durch¬
geführt worden sind, die Lage der Landwirtschaft in keiner
Weise zu bessern geeignet seien. Die Einfuhr von Vieh
und Fleisch insbesondere kann schon jetzt vollends durch die
inländische Produktion befriedigt werden. Eine bessere
Preisgestaltung für diese Erzeugni 'se kann daher nur durch
Hebung der inneren Kaufkraft der Bevölkerung herbeige-
führt werden. Durch die zollpolitischen Maßnahmen wird
fraglos eine Störung unserer Außenhandelsbeziehungen
und eine Hemmung des Absatzes der industriellen Erzeug¬
nisse eintreten . bei deren Herstellung immer noch Millionen
deutscher Arbeitskräfte tätig sind. Hierdurch wird die
Arbeitslosigkeit noch vergrößert und gerade das Gegenteil
von dem erreicht werden, was man mit der Zollpolitik be¬
zweckt.

AM '̂ Mnk -programms
Frankfurt a. M . und Kassel <2üowestfLNk).

Jeden Werktag wiederkehrende Programinnummern : 6.1?
.Wetter, anschließend Gymnastik I; 6.45 Gymnastik II; 7.15

** Frankfurt a. 7lt
ra t s s chw i n d l e r s.)

(Drei Opfer eines He!  -
Helma, Rosa und Lisa, .Hausan¬

gestellte und Verkäuferinnen , sind das Opfer des Heirats' v' ~ ' ~ ~ " ' •
hwindlers Johann Papelick aus Sossenheim geworden,

der schon zweimal einschlägig vorbestraft ist. P . ist ver¬
heiratet und hat zwei Kinder und gab sich den Mädchen,
deren Bekanntschaft er in Gaststätten machte, als in Schei¬
dung lebend aus . Als sichP . jetzt vor dein Schöffengericht
einfiiiden mußte , wirkte es erheiternd , daß er der einen
Zeugin eine Photographie geschenkt hatte , auf der er mii
seinen beiden Kindern unterm Weihnachtsbaum abgebildet
l-nd die Ehefrau abgeschnitten war . Den heiratslustigen
Zeuginnen spiegelte er vor. daß er bei der I . G. Farben-
rndustrie angestellt sei. Der einen sagte er, er habe seine
Brieftasche mit 400 Mark verloren und müsse einen Wech¬
sel einlösen. Die Zeugin gab ihm hundert Mark , nachdem
sie sich die Hälfte geliehen hatte . Rosa wurde zur Helferin,
weil er angab . er habe einen Wechsel, der falsch unterschrie¬
ben sei. einzulösen und riskierte feine Stelle . 530 Marl
flössen dahin und P . behauptete dann , daß er den Wechsel
mit 527 Mark eingelöst habe, jetzt würden ihm nur noch
drei Mark zum Leben bleiben. Darauf rollten weitere 156
Mark in seine Hände. Dieses Geld wollte er angeblich auf
oer Sparkasse für die mitleidig gestimmte Zeugin ein-
ftahlen, gestand ihr später aber , daß er es verloren Habe-
Don diesem Augenblick an hegte Rosa Verdacht und nach
Erkundigungen ließ sie ihn verhaften . Das Gericht quit¬
tierte die drei Betrugsfälle mit anderthalb Iabren Zucht-
haus , hundert Mark Geldstrafe und fünf Jahren Ehr¬
verlust.

** Frankfurt a. ZN. (Z u s a m m e n st o ß zweier
Straßenbahnzüge durch falsche Weichen-
st e l l»  n g.) Ecke Bahnhofsplatz—Kronprinzenstraße er¬
folgte ein Zusammenstoß zwischen zwei Straßenbnhnzügen
der Linie 16 infolge falscher Weichenstellung. Bei dem
Zusammenstoß wurde ein junges Mädchen und ein Fahr¬
gast verletzt, die beide dem Krankenhaus zugefübrt wer¬
ben mußten . Außerdem wurde ein Straßenbahnschaffner,
der auf dem Anhänger stand, verletzt. Es entstand grö¬
berer Sachschaden.

Wetter, Nachrichten; 7.20 Choral; 7.25 Konzert; 6.20 Wasser-
standsmeldungen; 11.45 Zeit, Nachrichten. Wirtschaftsmeldun¬
gen, Wetter ; 12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30
Konzert; 14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießener
Wetterbericht; 15.10, 16.50, 13.15, 19.15, 22.20 Zeit, Nach¬
richten, Wetter ; 17 Konzert.

Sonntag , 26. Februar : 6.35 Hafenkonzert; 8.15 Choral-
blasen; 8.30 Evangelische Morgenfeier; 9.30 Stunde des
Chorgesangs; 11.30 Bachkantate; 12 Unterhaltungskonzert;
13 Konzert; 14 ZchnMMtmbiensi der Landwirtschaftskam¬
mer Wiesbaden; 14.10 Stunde des Landes; 15 Jugendstunde;
16 Nachmittagskonzert: 16.55 Konzert aus London; 13 Vor¬
lesung; 18.25 Vergnügliches Zwischenspiel; 19.20 Sport ; 19.30
Karnevalsabend; 22 Zeit , Nachrichten, Wetter; 22.20 Fort¬
setzung des Karnevalsabends.

Montag , 27. Februar : 15.20 Autorität und Freihest,
Dortrag ; 15.50 Zeitfunk; 13.25 Das VölksrpädagogischeIn¬
stitut bi Mainz Vortrag ; 18.50 Englisch; 19.30 Faschings¬
konzert; 20.30 Bunte Faschingsfolge; 22 Zeit, Nachrichten,
Wetter, Sport ; 22.45 Tanzmusik; 24 Tanzmusik aus London.

Dienstag, 28. Februar : 10.10 Schulfunk; 15.20 Haus¬
frauennachmittag; 18.25 E :meinverftünoliche Wissenschaft, Vor¬
trag ; 18.50 Die Verwitterung unserer Bauten und Denkmäler,
Dortrag ; 19.30 Cloclo, Operette von Lehar; 21.30 Bun¬
ter Abend; 22.30 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45
Fortsetzung des bunten Abends.

Mittwoch, 1. März : 10.20 Schulfunk; 15.15 Jugend¬
stunde; 18.25 Vereinigungsbestrebcn der Kirchen, Vortrag;
18.50 Zeitfunk; 19.20 Feierstunde; 20 Südfunk; 21 Dichter,
die man kennen sollte, Gesprächsfolge; 21.25 Johannes
Brahms ; 22.10 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.35
Nachtmusik.

Donnerstag, 2. März : 9 Schulfunk; 15.30 Jugendstilnde;
18.25 Zeitfragcn ; 19.20 Neues aus aller Welt; 19.35 Wirbel
der Notzeit; 20.05 Unterhaltungskonzert; 21.05 Der Raub der
Sabinerinnen, lustiges Hörspiel.

Freitag , 3. März : 18.25 Soll der Junge Kaufmann
werden?, Gespräch; 18.50 Vortrag ; 19.20 Selbstanzeige: Wal¬
ter Lloem; 19.30 Selten gehörte Arien; 20.30 Europäisches
Konzert; 22.55 Nachtmusik.

Samstag , 4. März : 10.10 Schulfunk; 15.30 Jugend¬
stunde; 18.10 Stunde der Arbeit; 19 Hörbericht von New-
york über die Parade und Feierlichkeiten anläßlich der Amts-
cinführung des Präsidenten Nooseoelt; 19.25 Zeit, Wetter,
Wntschaftsmcldungm; 19.30 Kammermusik; 20.15 Maudoli-
neniouzert; 20.40 Der Zauberbaum, musikalischer Schwank
von Gluck; 22 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport : 22.30
Querschnitt durch den Skisport des Jahres ; 22.45 Aelterc
Tänze.

,Wachsgewölbe" der Wallfahrtskirche des
>s am Ammersee in Oberbayern werden ru»

Im
A n d e cht . _ _ _ _ . ..
künstlerisch geschmückte Votivkerzen aufbewahrt , vonl
die kleinsten anderthalb Meter , die größten bis vier °
lang sind. Sie gehören Zahlreichen Gemeinden, &
bei Wallfahrten nach Andechs benutzen. Manche Kerzek
schon über 200 Jahre alt.

Auf dem Friedhof ln Nordhaufen  am Harz
„Stadt der tausend Stufen , liegt die erste KindergM
der Welt begraben. Der Grabstein verkündet: „Frak
Vogeler-Seele , genannt ,Fröbels Jda ', geb. 20. April
gest. IS. Oktober 1901". Jda Seele folgte 1843 ol¬
dem Aufruf Fröbels an die deutschen Jungfrauen , d6
mals völlig neuen „Kindergärtnerinnenberuf " zu erg1

Im Trierer Dom  wird im heiligen Jahr 193-!
„Heilige Rock Jesu Christi" ausgestellt, eine der wel
ften Reliquien der ganzen Welt. Er gilt als das >
nähte Kleid Christi, das er bei der Kreuzigung trug
das die römischen Soldaten untereinander auslosten.
Gewand soll durch die Mutter Kaiser Konstantins
Heilige Helena, nach Trier gekommen fern und wir!
1196 im Trierer Domschatz aufbewahrt.

Nummer

dflas IlsB * ScSiffliSew I

Kleinigkeiten aus deutschen Landen
In Malchin wird im Sommer durch deutsche Automo¬

bilisten anläßlich des „HeimaLtreffens aller Mecklenburger"
eine Gedenktafel für Siegfried Markus , den Konstrukteur
des ersten Kraftwagens mit Explosionsmotor, eingeweiht.
Markus wurde in Malchin geboren.

m
Dev Die

Berlin , 2
We Feuerwehr :
Kuppelbau Feut

Beim Eintrc
Kuppelbau des 5
bie Umgegend ei
wehr und Pokiz
hier gelang es,
den die Bran
ländischen Komu
stifter wurde unt
Wache am Bran!

Milchvieh **
Aukfion

3mTÜandd der JEeitein

des Insterburger
Herdbuchvereins

von hochtragenden u. frischmel¬
kenden ostpreußischen Milch¬
kühen und Rindern
In löiesbaden-Erbenfjelm
bei Frau P. Fischer, Frankfuiter-
straße 39, — veranstaltet vom
Ländl. Qen -Verband Raifteisen
C. V, Frankfurt am Main
Donnersfag , den 2. März  1933
mittags 12 Uhr. Sehr niedrige
Preise ! Reichhaltige Auswahl!
Hochwertige,gesunde Leistungs-
tiere ! Besichtigung ab 26. Fe¬
bruar erbeten.

ändert [ich viel, doch
eins bleibt beftändig

So von sprechen Ihre Bünde in den Stunden der
Entspannung , Stunden , die den Alltag vergessen lassen
«ollen ? Sind sic zart und schön , in Einklang mit Ihrer
festlichen Erscheinung , oder erinnert ihr Aussehen an
häusliche Pflichten und Alltag - beschwören sie einen
Schatten herauf , der in dieser Umgebung peinlich und
störend wirkt ? Lassen Sie nicht zu , daß Ihre Bände reiz¬
los werden , daß sie im Baushalt , durch Beruf , Wetter
und Sport ihre natürliche Anmut verlieren . Nur we¬
nige Minuten täglicher Pflege mit dem richtigen Mittel
sind erforderlich , um sie immer glatt , weiß und schön
zu erhalten . fCaloderma -Gclee , das Spezialmittel zur
Pflege der Bände verhindert mit Sicherheit jedes Rot-
und Rauhwerden , ganz gleich wie sehr Ihre Bände an¬
greifender Tätigkeit oder rauhem Weiter ousgesetzt sind.
Es erhält sie zart und jung und macht auch bereits an¬
gegriffene Haut QberNacht wieder weich und geschmeidig.

Unübertroffen gegen aufgesprungene Hände

Ei
Gegen 22 Uf

gebautes zwi sch«
Flammenmeer.
Pcfjt in Flammt
ben  Brand ang.
morl betragen u

Um 22.30 l
her Bestuhlung „
den Zuschauertri

Die D

Kaloderma -Gelee
J2M.

In Tuben zu RM —.30 , RM —.50 und RM 1.—
Gratis: Eine Probetube Kaloderma-Gelee und unser
interessantes kosmetisches Heftchen : „Ihr Erfolg liegt
in Ihren Händen . . . Praktische Ratsehläge zur Schön¬
heitspflege der Hand .“ Bitte untenstehenden Gutschein
mit 15 Pfennig in Briefmarken für Porto einsenden an
Firma F. Wolff & Sohn , Karlsruhe (Drucksache 4 Pfg .)

GUTSCHEIN
Senden Sie mir gratis eine Probetube Kaloderr - -Gelee und
Ihr Heftchen „Ihr Erfolg liegt in Ihren Händen . 15 Pfg . in

Briefmarken für Porto füge ich bei.

Adresse:.

, Deutschland
vor der Abrüstu
MZige Hand Hai
Beratung über
Uber die Heer
««gehen zu lasst
«er einen Seite
der Abrüstungsk
aus der Borgest
dem Allgemeiner
embart worden
sollten, die sich'
Europa beziehen
««gehen wollte. ,
rüsteten Staaten
die Einhaltung ;
-«um möglich, w

, 'tung zum guter
Hen an Kriegs»
Kungsmöglichkeitl

« « f e n in bi
Wbt haben, a u
v e « anzuhäufen
Frage der Heere
dem Gebiet des
werden wird , wi
wiederholt gestell

»»?/*»

Fal )rik  zu Groffhändl .-Preisen . Verwcndii ®*. slgeN MaterialsUiJlllllillliOIIÜ ?,ur  endklass. Rohmaterial wird ausdrück], garaffl land s
cfi, ' c , r,  ostpaket enthält 40 Tafeln ä 100 g , je 8 Tafeln ^ . « r, „hegen de
Mokka -Sahne , Estra edle Fen .bitter , Vollmilch , VoIlmirch -HaselnuS “ « 9 stellte ftunr ) ,
portofrei geg . Naclin v. 7.60 M (m. Wertmaße ). Probepaket 25 Tafeln L Gegen
Sortiment II 50 Tafeln u I ? Pf . — 8.50 M . Kakao , der feinste per K !e ’e« " «11RO Pf rlrr allerfeinsfp an Pf , „'INSie, pe, , gelfbirff „„„-f.„ _

Bei Regen,Vind irSchnee
«Ms miMZsr
LMssßs ksÄvsWerr.
Ne MM -ruM

•juruint.ili ii aarciuu u II. 3.>UM. JVakQO, der feinste pef
80 Pf ., der allerfeinste , per Pfund <S0 Pf Kaushaifskakao per Pfund ‘ « Ochmt gearbeite
MARTIN PIRSCH , Schokoladen -F. br . , LEIPZIG C t , Ŵ dmühltV ollem auch den n

eine Aenderunq
deuten würde rr

Neue Preise *RM 0.15 " 1.00

Bestellen Sie meiner.
ßer Allgemeiner Brief,
steiler für Geschäfts-un¬
privatgebrauch mit Wör¬
terbuch, Rechtschreibung
u. Znterpunktionslehre"

Hunderte von Musterbriefenund Antworten. Erfolgreich,
Derkaufsbriefe. deutliche Mahnungen, olle Arien Briefe

vsrorrlnon ctls Asrrts

nach Hofrat Dr. Zucker m(jorpfii
bGi Heiserkeit Katarrhe der Sthlelmhäute. des Radtens und des Mundes.
bei Mandelentzündung (Angina ) und Erkältungen . Ein Vorbeugungsmittel gegen
Ansteckung (Qrfppe etc .) . Ausgezeichnet für Raucher, welche stark zu Rachenkatarrh
neigen , für Sänger . Redner etc Deutel 25 Plg. Dose 72 Pfg • Ma>» Elb. A.*G„ Dresden

dfchastliche
Anbahnung von näherer Bekanntschaft. Liebesbriefe. ' ..
einSangelegcnheiten. — Gerichtliches Mahnverfahrenohm
Jiechtsanwali. Verträge. Klagen. Antwortenauf Gerichts,
fachen, felbstverfaßt ohne Kostenl Anleitung, wo pun«

. Komma und andere Zeichen zu fetzen find. Beide Teil«
zusammen NM 4.—, portofrei (Nachnahme UM 4.35)
Nur daS richtig gewählte Wort bringt Erfolg und Huken.
Buchversaub CSutenberg. Vresdea <St. Zgj

.. würde , we
über die Heeresst
srellung des gesar
deutschen Antragt
Sahl der Mächte r

. Derzögerum
i  Jo hat sich die frr

Deutschland ist m
^ Dabei scheint
rein übersee >5 \ ) w letzter StundeAus REIN UBEBSEEIRYl:  L " " der « lunoe

. TABAKEN HERGESTELft  den , von der sie „UEQ KISTEN ZU 50 stoC\ -Zssia "" £.e.r ne zi
IPFEL DEP PPEISWÜRDJGĤ Vô " \l eIe L°

Wirklich gute QuolitätL*JI- i_  _
bei großem Format! BERLIN W8 - FRANZÖSISCHE STR. 21

Od n S • b.Q& D-
;®« n d e Militarist
Ra 9s "«gekündigt

deut che Geb
Kärlich „ wiesen
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